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Nachrichten .
-uskonfcreuz in Jnt - rlaken.
. Ztg .) In I n t c r I a f eW
fern Sozialisten he «
- s SU interner Besprechungen versammelt . NäheMt über diese Konferenz nicht

>e Jrredentisten.
L.B . ) Laut Slampa haben in
lerpräsident Orlando undParlamentariern aus derdie längst nach Italien nx .
Nationalitätenfrage

Verurteilung Malvys .
>.B .) Bei der vorgestrigenris erhob das Exekutiv -
len Partei sehr energischendie Verurteilung
i einer Tagesordnung den
likaner sollten sich zum
lmdung und den reaktionä.
zen .

Ministerpräsident über
rtß und Neutralität .
(W .T .B .) Staatsminister
gestern anläßlich der im

?tortings -Neu >vahlen eine
in der er ausführte : Das
zlkerbund, durch den zu-
*n werden könnten , wird
einer . Ein solcher Völker-
ch die Neutralen anstreben

sollte setzt soweit gekom -
iten nicht nur Mischen
mch zwischen den Nationen
chlichtet werden können.
- dieses Krieges sein , so
auft . Wenn man teilweise
gt, sie sollten den Frieden

>en vermitteln , so ist hier-
antworten : Wir wollen
b?r mir , wenn beide Par -
weit sind wir aber noch

der Fall ist , können wir
uns einzumischen. Vor.

) alle darin einig sein,
eidigungswesen so gut in
vermeiden können, in den

l. Tatsächlich sind es aitcfj
erlangen , das; wir aus
sten. Es ist wunderlich,
ix Vernunft und Verant-
? Forderung , noch dazu
)eben können, denn man
nd, das neutral bleiben
t, sein« Neutralität zu
re NeutraUtätswehr nicht
Her längst in den Krieg
Davon bin ich fest über«

y
^ iegsbevkcht .
B .) Amtlicher HeereHz
azedonische Front ,
rdar hielt das heftige
re Artillerie erwiderte
igen «rissen nach heftige«
re vorgeschobenen Posten
> von Schovo an . SiZ
-engt , bevor sie unsere

konnten . Westlich des
erseitigen Feuerüberfälle
zerstörten unsere Posten

teiluug , die an unsere
rsuchte.

der Front .
) Meldung der Ag . Havas .
oincarehat am LS. Aug.
etzten Abschnitt der Fron !

Karlsruhe
meteorologischen Station ),

rad, nachts 10 26 Uhr 10,0
26 Uhr 15,2 Grad . Höchste
),5 Grad , niedrigste in der
Srad.

rlen .

igung.
Freunden und Be-

>ei dem so schweren
en brachten , sowie
chen Kranzspenden
letzten Ruhestätte ]
hes Vergelts Gott .
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verschen oöer ^ bßcht^
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung hat im An-

schluß an die Rede Cecils einen Kommentar der-
össentlicht, der zu einigen Bemerkungen Anlaß gibt .
Sie schrieb , wie bereits berichtet:
> Lord Cecil bezeichnet die Rede des Staatssekretärs
Dr . Solf als einen Fortschritt . In welchem Sinne er

meint , ergibt sich aus dem .. Friedensprogramm "
,

WS er später entwickelt und das darauf hinausläuft ,'^ cutschland seine Kolonien zu rauben und ihm eine
völlige

' Niederlage zu bereiten .
Lord Cecil irrt sich, wenn er glaubt , daß die Rede des

Staatssekretärs Solf ein Fortschritt auf diesem Wege sei !
Wir wollen und werden unser weltpolitisches Recht auf
Freiheit und Aufstieg uns nie und nimmer verkürzen
lassen. Die Durchsetzung dieses Rechtes ist unser Kriegs -
äicl und unsere Bedingungen für den Frieden . Es ist zu
bedauern, daß die Kundgebung Lord Robert Cecils auf
dein Wege zu einem solchen gerechten Frieden einen ent¬
schiedenen Rückschritt bedeutet .

Wir überschätzen den Wert der Cecilschen Aus -
sührungen durchaus nicht. Indessen dürfte doch
wohl geprüft werden , ob es nötig gewesen ist , in
dieser brüsken Forni das Trennende hervorzukehren,
wie das in dem offiziösen Organ geschieht . Es ist
kaum acht Tage her , daß der Kolonialstaatssekretär
und Prinz Max sich bemühten , durch ruhige Dar¬
legung des deutschen Standpunktes die Basis für
eine fruchtbringende Diskussion der leitenden Staats -
inänner zu sinden . Wenn mm mit so ungestümer
Plötzlichkeit die Brücke durch das offizielle Organ
wieder abgebrochen wird , so scheint das nicht in der
Richtung der Intentionen zu liegen , die den Ko -
lonialstaatssekretär und den Prinzen Max von Baden
bei ihren Reden leiteten . Das schroffe Vorgehen des
offiziösen Organs ist iim

i so weniger verständlich,
als doch Cecil sich sowohl in Form wie Inhalt einer
.̂ mäßigten Sprache befleißigte , und zwar nach dem

- übereinstimmenden Urteil der gesamten deutschen
Presse. Es dürfte da vielleicht von Interesse sein,
zu erfahren, in welcher H ausnummer der Wilhelm -
straße dieser offiziöse Kommentar gewachsen ist . Der
.offiziöse Kommentar ist doch nicht etwa in dem Sinne
lanszulegen, daß man die kaum dem Mund ent-
islohenen Worte zurückrufen möchte ?

- ) ❖ ( -

DmiMer Mmööerlcht .
Berlin , 28 . Aug ., abends . (W .T .B. Amtlich.)

Tildösillch v VN A rraZ sind erneute Dur Ä .
aiacjsM er fit ch e des Feindes ß e f ch ei¬
fert . Nördlich von Bapaume und nördlich der
S « m in e brachen englische Angriffe unter
schweren Verlusten zusammen . Zwischen Somme
und Oise Vorfeldkämpfe vor unseren neuen Stellun -
ß 'in. Französische Angriffe nördlich der Aisne wnr -
den blutig abgewiesen.

) * (

bis Kriegslage im Westen.
die Verkürzung ösr öeutschen Irsnt .

Unker der Ueberschrift „Der deutsche Rückzug "
wird in der Frkf . Ztg . u. a . ausgeführt :

Die deutsche Führung scheint sich so wenig wie durchMar >challs Haig Stürme durch die Zurückhaltung der
Franzosen in ihrer planmäßigen Wahl und Einnahmeeiner kürzeren Frontlinie beirren zu lassen .S ! nn und Zweck dieses deutschen Rückzuges
1>nd ohne weiteres klar . Angriffsfront und Abwehrfront
>mo naturgmäh zwei sehr verschiedene Dinge . Bis Mitte

waren wir die Angreifer und standen überall an
»cn Punkten , an die uns der vorhergehende Angriff ge-
Wrt , und von dem aus der künftige Angriff weiter -
suhrcn sollte. Dann ergriffen zuerst an der Marne , vom
?.• August ab an der Somme , die Ententeheere die Offen -
r1 ' Male gelang ihnen eine erste Ueberrafchungmg Einbeulung unserer Front . Dabei hätte es wahr

. sein Bewenden haben können . Wenn die deut -
^ H?erführung im großen und ganzen jene Angriffs -

tont Marne —Oureq —Soifsons — Matz — Sture — Albert
JWe verteidigen wollen , so wäre ihr das gewiß nicht
unmöglich gewesen . An der Somme und in Flandernyaven unsere Divisionen in den letzten Jahren viel stär-

überlegenen Kräften erfolgreich Widerstand geleistet ,«der lohnte es sich, die furchtbaren Blutopfer zu bringen ,eine Verteidigung dieser langgestreckten , im Angriff

ip ^ r,cyopsung ier feindlichen Offensive ü)t eigenes'^ŵ ehen wieder aufnehmen wollte , war ja ganz gleich-
S? 'ieu-e Angriffsfeldzng von der Marne oder

^"sne , von einer weiter westlich oder weiter östlich
| >egenen Basis aus erfolgte . Man könnte sogar sagen ,m gerade jede östlichere Basis fiir uns vorteilhafter
Sri« ,

kie entferntere , weil sie zur Vorbereitung und
N ^ tung des Angriffs kürzere Verbindungslinien

Die Hauptsache ist, wir haben ja die großen An -
Mssschlage nicht deshalb geführt , um Land zu erobern ,
Sk>ä 1 '̂ ' e feindliche Heereskraft zu schwächen; wo
. --

. geschieht , ist für uns gleichgültig , solange es über -
auf feindlichem Boden geschehen kann,

fcüT , gleichgültig ist die Länge unserer F r o n t.
i ;, " S! >nr die Aufgabe der Verteidigung selbst wie für
. '

■„" l ^ 'chleit spaterer Wiederaufnahme unseres An «
1-

'usftldzugcs . Die Abwehr so gewaltiger Stöße, wie
^ gegenwärtig von Engländern und Franzosen geführt
Z %■ beansprucht beträchtliche Reserven . Aber je kur -

. Abwehrsront wird , um so weiiiger Reserven er-
Ä s' e . Oberst E g l i bat gestern berechnet, daß die

putsch« Front bis zum Montag um 60 Kilometer ge-
trih worden ist und dadurch mindestens LS

. Dblsimien
R^ ,r?t

n konnte . Inzwischen hat gestern die deutsche
ß .»^ ^rung den vorspringenden Bogen unserer
. w wiederum cm der Somme , bei ChaulneS und

.
an

Nicht gleichgültig ist die Methode unseres Widerstandesfür die Menschenopfer , die für ihn zu bringen sind.Seit Hindenburg und Ludendorff die Leitung der beut -
scheu Operationen auch im Westen übernommen haben ,ist immer energischer der Grundsatz durchgeführt worden !
nicht Gelände schützen , sondern Menschen schonen !
Naturlich ist auch das keine mechanische Regel . ES gibtuberall strategisch oder taktisch wichtige Punkte , die ge-
halten werden müssen . Aber im allgemeinen ist jenes dochder unsere ganze Taktik beherrschende Grundsatz gewor -

® ' e englische Presse hat kürzlich erst einen deutschen
Befehl veröffentlicht , der in sehr entschiedenen Worten
ausführt , daß der Besitz irgend eines Geländeabschnittesin der Regel gar keine Rolle spielen dürfe gegenüber der
Möglichkeit , Verluste zu vermeiden .

Die Kämpfe am 26. August.
Berlin , 28. Aug. (W.T .B .) Den Kämpfen , die

während des ganzen Tages des 26 . August vorder Krönt der Armee v . Below tobten , folgten von
7 Uhr abends an nochmals zweiGroßnngriffebei Mory und Kvrschen Bapaume -'Favreuil . Wäh-
rend bei Vanlx und Beugnatre beide Angriffe äbge-
schlagen wurden , drang der Engländer vorübergehendweiter südlich bis zur Eisenbahn vor . Seine starken
Kräfte traten aus Favreuil heraus , in südwestlicher
Richtung zwin Sturme an . Sie liefen in das vor¬
züglich liegende s^ener der zum Teil direkt schießen-
den Batterien und fluteten bald unter schweren
Verlusten , 'gedrängt von der Infanterie , zurück .
Weiter südlich hatte der s^eind sich an Bapaume schon
dicht herangearbeitet . Ziber anch hier wurde er nach
erbitterten Kämpfen wieder geworfen . Die
abgeschlagene Infanterie wurde dnrch das von un¬
seren Megern gut geleitete Artilleriefeuer gefaßt .
Alle Anstrengungen der Engländer , noch am 26. Au¬
gust abends in Bapamne einzudringen , blieben er-
solglos . $ u gleicher Zeit wurde beobachtet , daß der
Gegner zwischen Courcelles und Le Sars sowie zwi--
scheu Ligny und Bapaume Tankgeschwader
bereitstellte . Sie wurden sofort unter Feuer ge-
Wommen uud die anrückenden Infanteriekolonnen
zerstreut . Der sich hier entwickelnde Angriff wurde
auf diese Weise im Keime erstickt . Der Feind hat
nach diesen blutigen Verlusten in den Morgenstun -
den des 27. seine Angriffe hier nicht erneuert .

Die englischen Anstürme in der Sommewüste .
Berlin , 28 . Aug . (W .T .B .) Schritt für Schritt

mühen sich die Engländer ab , die Somme -
w ü st e zurückzuerobern, woraus sie im März dieses
Jahres von übermächtigen deutschen Anstürmen so
eilig herausgeworfen wurden . Anders als die Encz -
länder

versteht die deuWe V erteid igung die taKi -

länder melden in ihrem Heeresbericht einen er-
folgreichen Angriff in der Nacht vom 12. zum 13. Au-
gust .

an der Straße I e r u s a l e m—N a b l u s.
Worin dieser Erfolg besteht , wird verschwiegen.
Durch Angabe der Zahl der gemachten Gefangene«
und erbeuteten Maschinengewehren soll der Miß -
erfolg verschleiert werden . Tatsache ist, daß wir die
Engländer vor und in unserer Stellung zusammen-
schössen , und daß wir senier im vollen Besitz
unserer Stellungen sind . Nach englischen
Gefangenenaussagen sind bei dem Angriff allein 4M
bis 50(1 Mann des Feindes gefallen. Unsere Ver-
lüfte sind erheblich geringer .

-) * (-

ltsche Verteidigung
11 u) 1 11 1 u> n im n

dp,- « '" ^ ocrum <m der fcomme , oei ui ;a in . it»
tnrvw5 f gekürzt . Daß die Franzosen danach das Trum -
wl ■t t,0n » lohe kampflos wieder besetzen können ,
«jÄ . ^ nen eine verständliche Befriedigung patriotischer' nWe sei., ; militärisch ist es ohne Bedeutung .

fch. n gmuln . frei— Uli l Ül 11! ^ ü> 1J l) II t ff ffTTgjTT
nutzen . Jodes gewonnene Dorf , das in Wirklichkeit
ja seit langem aus nichts besteht als einer Tasel mit
der Inschrift : „Dies war Poziöres " oder „Dies
war Martinpuich " muß vom Feinde mit empfind¬
lichen Opfern bezahlt werden . Jeder Weitermarsch
führt dabei die Truppe immer nur weiter in die
Wüste ohne Unterkunft , ohne Wasser und ohne jedes
Hilfsmittel . Am 26 . August setzten die Engländer
ihre Angriffe auf der ganzen Front nördlich der
Somine fort . Von 3 Uhr früh nbhetzteeinAn -
stürm den anderen . Artillerievorbereitung
und Infanterieangriff gingen ineinander über . Um
Mittag bog die deutsche Verteidigung einem starken
englischen Angriff aus . Die Engländer kamen bis
Longueval Und Felville -Wald , aber der deutsche
Gegen st oß warf sie wieder zurück . Weiter südlich
griffen sie wiederholt von Snzanne heraus an .
Allein die flankierenden deutschen Batterien

.zer¬
schlugen jeden englischen Angriff . Dos stürmische
Wetter behinderte die englische Flugtätigkert erheb-
lich . Die deutschen Ja gdstafseln fanden in
der Luft kaum Gegner . Sie gingen deshalb ^ auf
IVO Meter herunter und nahmen die englischen
Gräben unter das Feuer ihrer Maschinengewehre.
Infanterieflieger versahen die vordere deutsche Linie
mit Munition . Auch Krastwageugeschütze griffe»
erfolgreich in den Kampf ein. Einzelne fuhren bis
dicht hinter die Schützenlinien vor und beschossen die
feindlichen Fesselballone und unterstützten mit ihrem
Feuer wirksam die eigenen Vorstöße.

Der Krisg M ? See .
Zur Versenkung norwegischer Dampfer .

Christianm , 28. Aug . (W .T .B .) Die norwegischen
Morgenblätter veröffentlichen folgende a m t I i ch t e
Verlautbarnng : Der norwegische Gesandte in
Berlin , der weisuugsgemäß sich aus Anlaß der
Versenkung des Dampfers „Sommerstad "
an das deutsche Auswärtige Amt wandte , hat von
diesem die Versicherung erhalten , daß die deutsche
Regierung keineswegs die Absicht habe, Norwegens
Lebensmittelznsuhren außerhalb der Sperrzone zu
verhindern , und daß alle möglichen Genugtuungen
geleistet würden , salls das Fahrzeug , was jedoch sür
undenkbar geachtet wird , tatsächlich ohne Warnung
torpediert sein sollte . Der norwegische Gesandte hat ,da später der Dampfer „S a n I o s 6" als ver -
senkt gemeldet wurde , sich auch deshalb an das
deutsche Auswärtige Amt gewandt . Auch in dieser
Sache werden sobald als möglich Untersuchungen an-
gestellt werden.

(Anmerkung des W.T .B . : Die Mitteilungen des
norwegischen Gesaudten beruhen auf B e s p r e -
ch u n g e n des Auswärtigen Amtes mit dem
Admiralstab .) _

) * (

Vsrsthieöeke KriegSKschrichttw .
Elfflsjtsche Kriegsgeiseln .

. Man schreibt der Kreuzzeituna aus den: R e t ch s-
laude u . a. : Nach langer , fast vierjähriger Lei-
denszeit ist der Nest der -aus dem Elsaß ver -
schleppten Krieg sg eis eln endlich in ihre
Heimat zurückgekehrt . Die meisten unter ihnen
sind , wie dies d er rpirtefnti 'hifrfie Kwiibnlten
v . Dallwitz bei threnr empfang m Konstanz betonte ,

- ) * (-

Der öflLeeekchkfih-ungarlsihe
Tagesbericht .

W i e n, 28. August. (W.T .B .) Amtlich wird der-
lautbart :

? tal !sni/chsr krkssfthouplatz .
An den G e b i r g s f t o n t c n rege ErkundungS-

tätigkeit.
Albanien :

In Albanien wurde unter Nachhutkämpfen
neuerlich B o d e n g e w i n n erzielt .

Der Chef des lstaves.
) * (

Türkischer Krlegsberlche .

Koustantinopel , 28 . August . (W .T .B .) Tages -

bericht. Palästinafront : Geringes berdersel-
tiges Ärtillerieseuer , rege Fliegertatiakeit . We,tl?ch
Mezcra und auf dem Ost-Iordanufer ha^ en wir er-
solgreiche Vorfeldgefechte , in denen die Gegner ver-
trieben wurden . Einige Gefangene wur ^ en cmge-
bracht. Ein Vorstoß von Rebellen gegen die Oedschas -
bahn bei Zat -el-Hatesch wurde von unserem Postie -
ruugcn abgewiesen. Bei Maidan an der persis ^ en
Grenze wurde ein englisches Werbekommando auf -
gehoben . Es erlitt schwere Verluste. Der Fuhrer ,
ein englische? Hauptmann , fiel . Auf den nbugen
Fronten ist die Lage unverändert .

Entgegnung auf JL
Heeresbericht vom 13. d . M . : Die Eng -

als Opfer treucster Pflichterfüllung , weil sie ihre be.
ruflichen Obliegenheiten nicht vorzeitig im Stiche
lassen oder die ihnen anvertrauten Personen und
Sachen nicht hilflos dem Feinde preisgeben wollten,
ohne jeden tristigen Grund in brutalster Weise
ihrem Heim , ihrer Familie , ihrer vertraiiten Um-
gebung entrissen, ins feindliche Ausland verschleppt
worden, wo sie obendrein noch einer B e h a n d -
lung ausgesetzt gewesen sind, die unseren Feinden
und westlichen Nachbarn für alle Zeiten zur
S ch m a ch und Schande gereichen wird . Die bis.
herigen , vielfach unter Eid abgegebenen Berichte der
Zurückgekehrten reden eine traurige Sprache und
sind eine furchtbare Anklage gegen die große Nation .
Wie selbst die ObereMssische Landeszeitung , das
Organ des Reichstagsabgeordneten Dr . Brom , her-
vorhob, sind nicht nur die Altdeutschen , son-
dern auch die Altelsüsser schlecht behau -
d e l t worden , ja gerabe diese in erhöhtem Maße , so
daß sie nur mit Schnecken an ihren Aufenthalt bei
den Franzosen zurückdenken . Das Bild , das der
Zug der heimkehrenden Internierten bot . war , wie
das obenerwähnte Blatt feststellt , ein Bild geradezu
herzbrecheiÄsen Elends . Besonders der Anblick der
Familien , die mitsamt ihren kleinen Kindern ver¬
schleppt worden waren , rührte zu Tränen . Was
haben diese armen Frauen mit ihren Kindern in
den ungastlichen Lagern in Frankreich Schreckliches
erdulden Müssen ? Ist es nicht der Gipfel der
Roheit mid Unzivilisation , friedliche Familien so in
Sklaverei zu verschleppen !

Die Franzosen können diese Brutalität mit k e i -
nem Rechtstitel beschönigen . Sie haben sich
ans das Recht des Nehmens von G e i s e I n berufen.
Dieses Recht aber hat zur Voraussetzung , daß der
Kriegführende einen Anspruch auf ein gewisses
Wolllverhalten der Bevölkerung hat , der er die
Geiseln entnimmt . Die Geiseln sollen ihm als Bür¬
gert für dieses Wohlverhcklten dienen und eintreten -
dm falls mit ihrem Leben .dafür aufkommen ^ Das
Recht auf die Fe ŝthaltuna der Geissein schwand jedoch
mit dem Augenblick, da der Feind die von ihn * be¬
setzten deutschen Gebiets , aus denen er die Geiseln
entnommen Hatte, räum 'en mußte . Nichts gab ihm
das Rocht , die Geiseln und darunter gar Frauen und
Kinder mit sich zu nehmen und fast vier Ialire lang
in drückender Hast zi! halten . An den unglücklichen
Gefangenen suchte man seinem Aerger darüber Luft
zu machen , daß man sich in dem deutschen Gebiet nur
so kurze Zeit aufhalten konnte. Warum hat sich
während der letzten drei Jahre weder Herr Wilson
noch sonst eine neutrale Macht mit dem jedem Völ-
kerrecht hohnsprechenden Schicksal der verschleppten
Elsaß -Lothringer beschäftigt?

Das Ergebnis der 8. ungarische» Kriegsanleihe .
Budichcst , 28. Aug . (W .T .B .) Obwohl die Ab¬

rechnung über die achte ungarische Kriegsanleihe
bei den anglichen Zeichnungsstellen noch nicht end-
gültig abgeschlossen ist , kann aus der bisherigen Ab-
rechnung sowie den Meldungen der amtlichen Zeich-
nungJstellen festgestellt werden , daß die Anleihe
unter Hinzurechnung der durch die Finanzinstituto
übernommenen 950 Millionen Kronen

5prozeNtiger ungarischer Staatskassenscheine bie
Unterbringung von 380 Millionen Kronen
an Wert ergab , so daß das Ergebnis der achten un-
garffchen Kriegsanleihe das aller früheren
Kriegsanleihen erheblich übertrifft , die
siebente Kriegsanleihe um mehr als 300 Millionen
Kronen .

Deutsche Strnnue zu Cecils Aeuhernngen .
Berlin , 29 . Aug . Ms eine e r st e Wirkung

unserer politischen O s s e n s i v e möcht -
die Germania feststellen , daß Robert Cecil nicht
in den rabiaten Ton gefallen sei , wie zum Bei-
spiel der au'si'valische Premierminister Hughes ,
wenn er auch sich nicht klar darüber ausgedrückt
habe, ob Großbritannien und seine Verbündeten
heute schon gewillt sind , Deutschlands berechtigte
jkolonialcmsprüche zu erfüllen , so hat er doch der
einzigen positiven Forderung S o l s s wenigstens
kein entschiedenes Nein entgegengesetzt. Die Wir --
kung unserer kleinen politischen Offensive ermutige
entschieden Kl« einer tatkräftigen Fort -
s e tz u n g . Wenn übrigens Lord Robert Cecil
meine, Dr . Sölf stehe mit seiner Auffassung vom
Krieg und Frieden heute in Deutschland noch so
ziemlich allein , so müsse dem entgegengetreten wer-
den , daß in Deutschland nicht erst jetzt die Ueberzeu.
gung ^durchgedrungen sei , daß die Waffen allem
nicht den Krieg entscheiden werben und daß dazu
auf beiden Seiten auch der gute Wille g . höre,
sowie die Einsicht in die Zwecklosigkeit weiteren
Blutvergießeris .

Französische Blätter zur Rede Dr . Solf ? .
Bern , Lg . August . (W .T .B . ) Nach dein Eintreffen der

deutsck>en Zeitungen mit dem genauen Wortlaut der Rede
des Staatssekretärs Dr . Solf kommt der T e m p s noch-
malS auf sie zurück . Lvrd Robert Cecil habe nur auf -
grund der verkürzen Agenturmeldungen einen Fort »
schritt in den Solfscheu Ausführungen erblicken können .
Der Wortlaut müsse ihn vom Gegenteil überzeugen ,
ganz besonders der Absatz über Belgien . Das Argu -
ment Solfs , das Kolonisieren , Missionieren bedeute ,
wurde bald durch das angekündigte Weißbuch beantwor -
tet . Inzwischen müsse man auch Solss Reichstagsrede vom
6 . März 1913 wieder hervorbolen , in der Solf erklärte ,
mit der Theorie , daß alle Menschen gleich seien , könne
man in den Kolonien nicht durchkommen . So !f fehle jede
Autorität , wenn er jetzt die Kolonien zurückverlange » nach -
dem er so viele Mißbräuche geduldet habe . Das Friedens -
Hindernis liege nicht in Afrika , sondern bei den deutschen
Regierungsmännern .

Der Figaro schreibt : Jedesmal , wenn Deutschland
- in-LI itärii cke Nücks dULäW -ä±UM * . .. -U
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mäßigte Tone hören, wie jetzt die Solf - ^tede. Kein
Staatsmann | ; r Entente wird sich dnrch einen solchen
Kunstgriff ( ! ) täuschen lassen .

Payö meint , Cecil h-abe wohlgetau , den deutschen
Kunstgriff bloßzustellen . ES wäre aber wünschenswert ,
daß die Entente eine klare Umschreibung ihre/x
Stellung zur Kolonialfrage veröffentliche .

Eine Papierrolle für Lloyd George.
Basel, 27. Aug . (Südd . Ztg .) Laut Basler Nachr.

meldet Havas aus London : Unter dm , Antrieb der
nationalen Parteien wurde in der Wohnung von
Lloyd George eine Rieseneingabe überreicht, welche
die Interniernng der feindlichen
Ausländer fordert . Die Petition trägt eine
Million Unterschriften auf einer Pa -
pierrolle von drei Kilometern Länge .
Sie wurde auf einem mit Fahnen der alliierten
Staaten geschmückten Wagen an den Ort ihrer S3e*
stimmiing gebracht.

Ueber die deutschen Gefangenen in Japan
liegt ( It . Kreuzztg .) ein japanischer Bericht vor .
Die Kommandanten der Gefangenenlager haben
kürzlich in Tokio eine Zusammenkunft abgehalten ; bei
dieser Gelegenheit ist dieser Bericht veröffentlicht worden .

Es find zurzeit 4628 Oesterreicher und Deutsche in den
acht Gefangenenlagern Japans : in Shizuoio , Nagoya ,
Aonogahara -Bando , Oita , Narafhino , Ninofhima und
Kurume .
- Die Verpflegung der Gefangenen ist dieselbe ,
wie sie den japanischen Soldaten desselben Ranges ge-
währt wird . In allen Lagern sind Kantinen , Bade -
räume , Sportplätze , Vergnügungseinrichtungen , ärztliche
Sprechzimnier usw . Die Gefangenen haben Gelegenheit ,
sich ihrem Geschmack und ihren Neigungen entsprechend
zu beschästigen . In Narashino sind z . B . die
Einrichtungen für eine Brotbäckerei geschaffen worden ,
und einige Gefangene haben den Betrieb übernommen .
Im selben Lager befindet sich auch eine Seifenfabrik
unter sachverständiger Leistung ; sie bekommt große Ans -
träge von japanischen Regimentern . Ferner beschäftigen
sich Gefangene zu Narashino mit Viehzucht ; sie züchten
Schweine , Schafe , Rinder , schlachten und machen Wurst .
Im Lager zu N a g o h a beschäftigen sich die Gefangenen
hauptsächlich mit der Fabrikation von Motoren , Fabr -
rädern und Porzellanwaren . Nagoya ist bekanntlich das
Zentrum der Porzellanindustrie Japans . In N i n o -
s h i m a haben die Deutschen eine Nadelsabrik errichtet ,
und das mit solchem Erfolg , daß die japanischen Fabri »
kanten von Schmucknadeln , Haarnadeln und dergleichen
in der Nähe des Gefangenenlagers Lagerräume errichtet
haben , um die von den Gefangenen gelieferten Waren
unterzubringen . In B a n d o widmen sich die Gefange -
neu ineist ländlichen Beschäftigungen , z . B . der Milch -
Wirtschaft, ferner der Brauerei . Sie haben guten Absatz.
Geschäftsleute aus Tokushima haben in der Nähe einen
großen Schuppen erbaut und beziehen von den Deutschen
die Produkte ihres Fleißes . Kürzlich fand in Bando so-
gar eine Ausstellung statt , welche die deutschen Gefange -
nen veranstaltet hatten . Rund fünfzigtausend Menschen
besuchten die Ausstellung . Die Einnahme aus den Ein -
trittsgeldern und dem Verkauf von ausgestellten Waren
belief sich auf 20 000 Uen , d . h . über 40 000 Mark .

Nach . diesen Schilderungen müßten die Deutschen in
Japan ein Leben wie im Paradiese führen . Bedenklich
ist aber die Mitteilung , daß die deutschen Gefangenen
dieselbe Kost erhalten wie die japanischen Soldaten im
gleichen Range . Die geschilderten industriellen Betäti -
gungen sind vielleicht aus dem notwendigen Bestreben
hervorgewachsen , diese asiatische Verpflegung ein wenig . -
europäischen Bedürfnissen entsprechend , ausjubessern .
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Ein : «cae englische Roheit .
Berlin , 28 . Aug . (W .T .B .) Am 9. Auglust , mit -

tags 12 Uhr , sind fünf kleine belgis chemischer -
boote aus Heyst. die dicht unter der Küste ihre
Netze ausgelegt hatten , von zwei englischen
Flugzeugen ans IVO Meter Hohe mit B o nt «
b e n und Maschinengewehren angegriffen worden .
Die Fischer gaben vor der Ortsbehörde ihrer E n t »
rüstung über dies Verfahren , wehrlosen Zivil -
Personen gegenüber , Ausdruck . Die Fischerbevölke -
rung , die durch Beschießung und Bombenabwurf
bereits oft Verluste in ihren Familien erlitten hat ,
wird durch di . se rohen Angriffe gehindert , ihrem
Erwerb nachzugehen und ihre Lan 'dsleute mit Nah -
rungsmittsln zu verschen.

-v
*

Rotterdam , 28. Aug? (WT .B .) Die Hospitül -
schiffe „Zeeland " und „Sindoro " sind gestern in
Rotterdam a n g e k o m m e n.

) * (

Zm Lage im Gsten .
Die sinnisthe Thro »,fKlge .

Berlin , 28. Angust . (W.T .B .) Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg teilt dem Wolff -
büro mit , daß sein Name zu Unrecht mit der
Kandidatur für den finnischen Thron
in Verbindung gebracht werde . Obwohl man ur -
sprüuglich von finnischer Seite an ihn herangetreten
sei, stehe der Herzog allen diesen Kombinationen
durchaus fern und einer auf ihn etwa entfallenden
Wahl würde der Herzog nicht entsprechen.

*
Berlin , 29. August . Nach einem Privattelegramm

des Berliner Tageblattes aus Stockholm bringt
Svenska Dagbladet eine Nachricht aus Heising -
f o r s , derzufolge die finnische Abordnung für die
Königswahl von dem Reichskanzler GrafenHert -
ling im deutschen Hauptquartier empfangen wor-
den sei.
D !e Unte ?Zeichn :mg öes Ergänzungsvertrages

Wien , 28 . August . (W .T .B . ) Die Neue Freie Presse
bespricht die Unterzeichnung des Ergänzungsver -
träges zwischen Rußland und Deutschland und er -
klärt , die Unterzeichnung bedeute vor allem die be -
ruhigende Tatsache , daß eine weitere
Spannung zwischen Deutschland und Rußland ,
die leicht aus den Folgen des Brest -Litowsker Ver -
träges hätte entstehen können , nicht drohe und
daß die Wahrscheinlichkeit einer Regelung der bis -
her uoch nicht gänzlich geklärten Verhältnisse in den
Randstaaten Livland , Esthland , Kurland und
Litauen größer geworden sei . Die Beschuldigung
der Entente , daß der Brester Friede eine Gewalt -
Maßregel sei , werde durch die erfolgte Verständigung
widerlegt , die hoffentlich die Grundlage fiir ein halt -
bares Einvernehmen liefern werde.

Aus der Ukraine.
Kiew, 28. Aug. (W.T .B .) Der Geschäftsträger

Finnlands Dr . G u m e r u s wurde vom H e t m a n
der Ukraine empfangen .

In Nowotscherkassk wurde laut einer Meldung der
Ukrainischen Telegraphen -Agentnr die Handels -
und Industrie - Gesellschaft Merkur
gegründet mit einem Grundkapital von zehn Mil¬
lionen Rubel . Die Gesellschaft macht sich die A n-
knüpfung von Beziehungen mit den
Z e n t r a l in ä ch t e n zur Aufgabe .

Kiew, 28 . Aug . (W^L .B .) Der Hetman er-
klärte dem Vorsitzenden der ukrainischen Friedens -
delegation im Zusammenhang niit den Berliner
Aeußerungen des Ministerpräsidenten Lysogub, daß
er nach wie vor auf dem Boden eines unabhän¬
gigen ukrainischen Staates stehe und
stehen werde.

> Mobilisation .
Kiew , 28. August . (W .T .B .) Zeitungsmeldungen zu »

folge ordnete die s i b i s ch e Regierung für Ende
August die E i n b e r u f u n g der Jahrgänge 1393 und
1393 an zur Bildung einer regulären Armee .

Das tartarische Parlament .
Kiew , 23 . Aug . ( W .T .B . ) Am 1 . September erfolgt

der Wiederz usa mm antritt des tartarischen
Parlaments in Kuraltci , das seit der Ernennung
des Generals Sulkewitsch zum Ministerpräsidenten nicht
mehr tagte .

Der Sovjetregicrnng gilt der Kampf der Entente .
Moskau , 27 . Aug . (W .T .B .) Nach einer letzten Mit -

teilung der Petersburger Telegraphen -Agentur haben
die E n t e n t e m ä ch t e die Erhaltung der
ehemaligen russischen Gesandtschaf -
t e n in den Ententeländern beschlossen. Die Mittel
zur Fortführung dieser Gesandtschaften sind den (5t »
sauten aber nur unter der Bedingung übergeben
worden , daß sie die S o v j e t h e r r s ch a f t nicht
anerkennen und sie bekämpfen wollen. Die
Sovjetmacht ist den russischen Imperialisten der
Entente in gleichem Maße wie den russische« Weiß¬
gardisten' ein Dorn im Auge . Es sind nicht deutsche
Truppen oder deutsche Kriegsgefangene , sondern es
ist die Sovjetregierung , der ihr Kampf
gilt .
Die Riiteregierung erstrebt die Vereinigung der

Baucruklasscn .
Moskau , 28. Aug . (W .T .B .) Meldung der Pet .

Tel .-Ägentur . Lenin hat an alle Gouverne -
ments , Sovjets und alle Ernährungs -
komniissionen folgendes Telegramm gerichtet :
Ans verschieednen Nachrichten geht hervor , daß die
Ausschüsse armer Bauern die Inter -
essen der Bauern in i t t l e r e n W o h l st a n -
des verletzen . Die Losung der Ausschüsse armer
Bauern wurde so gedeutet , als ob die armen Bauern
im Gegensatz zu der übrigen Bevölkerung gestellt
werden sollen . Die Macht der Sovs -ets hat niemals
einen Kamps gegen Bauern mittleren Wohlstandes
geführt . Im Gegenteil sie stets bestärkt und tut -es
noch, um die Bedürfnisse der Bauern mittleren
Wohlstandes zu befriedigen . Denselben Sinn hat
das Gesetz über die So zialisiernng von
G r u n d und Boden , haben ferner die Verord -
nungen über die Einführung der Höchstpreise
von Brot und die Organisation über die Einbrin -
gungstrupps , über den Warenaustausch usw. , in denen
die Sovjetmacht den Interessen der Bauern mitt¬
leren Wohlstandes entgegenkommt , die erst nach einer
jahrhundertlangen Knechtschaft die Entwicklungsfrei¬
heit bekommen haben . Es wird alle» Gouverne¬
ments , Sovjets und Ernährungskommissionen
strengstens vorgeschrieben, die Vereinigung
a r in c r Bauern mit den Bauern mittleren
Wohlstandes zu erstreben .

Gegen die Tschecho- SloUmken.
Moskau , 23. Aug . (W.T .B .) Meldung der Pet .

Tel .-Agentur . Zugleich mit den Nachrichten von den
großen «siegen unserer Armee an der
tschecho - slowakischen Front geht eine
Mitteilung von der fortgesetzten Ergänzung unserer
Armee durch Freiwillige unserer Jugend ein.
Die Feindschaft zwischen den K o s a k e n und
den Tschecho - Slo waken vertieft sich unauf¬
hörlich und führt fortgesetzt zu Zusammenstößen .£>te 5? rvgrsen urarfche» 'Steppe tuvuUen jmit Ungeduld die Ankunft der Sovjettruppen , um
die kirgisische Föderativ -Republik auszurufen . Der
Chef der Ostfront weist auf die heldenmütige Tätig¬
keit der E r s e n b a h n e r an der tschecho -slowakischen
Front hin.

Proklamation Horvaths .
Wladiwostok, 23. Aug . (W .T .B .) General P l e s -

ko w führte im Namen Horvaths einen
S t a a t s st r e i ch aus und erließ eine Proklamation ,
daß die russischen Streitkräfte im fernen
Osten unter seinen : Ob e r b e f e fi l ständen.
Auf die Gegenerklärung der sibirischen
Regierung , die sich gegen Horvath wendet, ging
ein russischer Truppenteil von Freiwilligen voll-
zählig zu Horvath über . Dies geschah ohne Blut -
vergießen . Die Konsularbeamten und die Militärs
der Verbfmdeteil sind zusammengetreten , um über die
Lage zu beraten .
Werbung belgischer Freiwilligen nach Nordrußland .

Berlin , 29. August . Wie das Berliner Tageblatt
aus Stockholm berichtet, hat dem Helsingforser Huf -

Vud -Dagbladet zufolge die Entente nunmehr be-
gönnen , belgische Freiwillige für die
Expedition in Nordrußland zu werben.
Belgische Artillerieoffiziere befinden sich bereits an
der Murman -Küste.

Dcr Bürgerkrieg in Finnland beendet .
Christiania , 23 . August . (W .T .B . ) General M an -

n e r h e i m ist zu einem mehrwöchigen Aufenthalt hier
eingetroffen . Einem Mitarbeiter des Dagbladet erklärte
er , die Gerüchte über angebliche Grausamkeiten und Ter -
rorismus der Weißen Garden seien völlig unbegründet .
Dcr Bürgerkrieg sei als endgültig beendet
anzusehen . Im ganzen Lande herrsche großer Enthusias -
mus , und die Zukunftsaussichten seien durchweg rosig . Er
glaube , daß die Boraussetzungen für einen Neuaufbau
gegeben seien .

Amtsenthebung des Metropoliten von Czernowicz .
^ Wien , 28 . August . ( W .T .B . ) In der Wiener Zeitg .

wird Verlautbart , daß der Kaiser den Metropoliten Erz -
bischof von Czernowicz Dr . Wladimir von
R e p t a von der Leitung der Erzdiözese enthoben und den
Archimandriten Epoli Forobchienei zum Ad »
ministrator dieser Diözese bestimmt hat . Bei der
Besetzung der Bukowina durch die Russen hatte der
Metropolit eine Verordnung an die Pfarrgeistlichen ge-
richtet , für das Wohl des Zaren und seiner Familie zu
beten . Nach der Befreiung der Bukowina war die Stel -
lung des Metropoliten und des Konsistoriums unhaltbar
geworden . Der Erzbischof wird auch nach der Enthebung
im Besitz der erzbischöflichen Würde und dem Genutz der
Bezüge verbleiben . Bis zur Bestellung eines rumäui -
scheu Konsistorial -Archimandriten zum Administrator mit
dieser Stellvertretung ist eine ukrainische Vertretung be-
auftragt worden , werden keine weiteren Schritte zur Ein -
richtung eines neuen Kirchenregiments in der Bukowina
getan .

was Japan in Sibirien roll ! !
Tokio, 22 . Aug . (W.T .B .) Meldung des Bleute*

scheu Büros . Die wirtschaftliche Hilfs -
k o m m i s s i o n , die unter der Leitung des Barons
M e g a t a nach Sibirien geschickt wird , besteht
aus 16 Vertretern vcu Armee und Marine , Handel
und Industrie . Der Minister des Aeußern hielt
eine Ansprache an die Kommission, in der er sagte,
Japan sei entschlossen , Sibirienzu retten und
auf diese Weise auch Rußland die Hand zur
Rettung zu reichen. (Ob Sibirien und Rußland von
Japan gerettet werden wollen ? ! R .) Es wür -
den Vorräte geschickt und Friede und Ordnung wie-
derhergestellt werden . Japan würde aber sorgfältig
vermeiden , sich in die inneren Angelegenheiten Sibi -
riens einzumischen. Die Triebfeder für die militäri¬
sche Aktion Japans bilde das Prinzip der u n i v e r-
f eilen Brüderlichkeit . ( I ?) Der Minister
sprach die Hoffnung aus . daß die Nachbarn Japans
bald dieselben Segnungen genießen würden wie daS
japanische Volk jetzt .

macht Schwierigkeit ?.
Rotterdam , 28 . Aug . (W .TK .) Nach dem

Nieuvs Rotter -damschen Courant meldet die Times
vom 2*3. August , daß die chinesische Regie -
r n n g sich ihrer Verpflichtung , an d .r japani¬
schen Intervention in Sibirien teil¬
zunehmen , zu ^entzteyen trautet
der zwischen Japan und China geschlossenen militä¬
rischen Übereinkunft wurde für den Fall von ern -
sten Zuständen an der Grenze ein gemeinsames
Vorgehen vorgeschrieben. Die chinesische Regierung
hat in ihrer Note vom 27. Juli zugegeben, daß die
Lage an der Grenze ernst sei . Darauf habe die
amerikanMe Regierung iiv ihrer Antwort vom
11 . August ein gemeinsames Vorgehen gemäß den
Bedingungen des Abkommens verlangt . Die chine-
sische Regierung habe Hievauf die Notwendigkeit
einer Intervention anerkannt , aber ein A u f s ch u b
von 19 Tagen verlangt . Japan war gegen diesen
Aufschub und schickte sofort Truppen in die Süd -
Mandschurei nach dor Grenze . China stellt jetzt
in Abrede, daß es früher detr Ernst der Lage zuge-
gchen habe und erklärt , daß eine Interven¬
tion nicht notwendig sei , daß ferner die
japanische ^Intervention eine Sache für sich sei, die
zu den allgemeinen Pflichten in Rußland in Wider -
fprnch Wehe .

Chronik öes Vierten Kriegsjahrex .29 . August : Rumänische Angriffe südlich ZitoJ
Okna abgewiesen ; die Russen aus Jrestj
und gegen das Susitatal zurückgedrängt : niffiwS
Angriffe bei Muncelul zurückgeschlagen .

vis K »5sunruhen in Japan .
London , 28. Aug . (W .T .B .) In einem verspät

eingetroffenen Telegramm Reuters aus ÖinfJ
vom 21 . August heißt es : Die Zahl der Opfe ?
der Reisuuruhe n ist uoch nicht bekannt .ungefähr eine Viertelmillion Menschen daran teil
nahm , glaubt man , daß sie sehr groß sein mufc

';
In Moji griff eine Volksmenge 200 Läden an . MUnruhen wurden schließlich d u r ch T r u p p x n u n.t e r d r ü ck t . Am 17. August rotteten sich 300 BcraJ
arbeitet - zusammen und verlangten die Herabsetzung
der Reispreise . Die Bergarbeiter griffen den PW
zeiposten an . Es kam zu einem Kampf , der
ganze Nacht dauerte , und bei dem 50 Personen <yvtötet oder verwundet wurden . Die Unruhen aus kt
Insel Kiushiu sind jetzt beigelogt . Es herrscht dori
wieder Ruhe .

Die Lage sehr gespannt .
Rotterdam , 28. Aug . (W .T .B .) Laut Njeuve Not-

terdamscheu Courant erfahren die Times aus
Tokio vom 20. August , daß die Lage sehr ge .
spannt sei. Die Zeitung Kokumin vom 20. August
schreibt : Der Vorsitzende des Repräsentantenhauses
Ooka hatte eine Unterredung mit Teranch ! und Got ,
und verlangt den Rücktritt des Kabinetts ,Neil er glaube , daß ein solcher Schritt beruhigend
wirken würde . Terauchi gab Ooka zur Antwort,
daß die Regierung bereit sei , zurückzutreten, fokli!
die Unruhen beendet seien. Die Zeitung Kokumin
schließt daraus , daß das Kabinett int nächsten MoW
seine Entlassung nehmen werde.

-) * (-

Dis Wzmösr öer Heimat.
Eine Gegenwartserzählung aus Nordsteiermark

von Maria Köck .
(Nachdruck verboten .)

14) ( F - rtschun, .)
iPoldl schaute sie an .
„Was schaust mi denn an , wia die Knah 's neuche

Stadltor ? " fragte sie und ihre roten Wangen färb-
ten sich tiefer .

«I schau, ob 's du a wirklich sauber bist . I mein'
ja , du bist es . Das runde G ' sichterl , die brann ' n
Augerln , das klane ' Naserl und das rote Goscherl
und die kmu'perteu braun 'n Haar — is all 's recht
sauber .

"
] «Jetzt hör ' aber auf , Poldl . Mach mi net schiach
am letzten Tag . Sonst kränk ' i Mi eppa net um di .

"
; „Kränkst di sonst wohl ? Das is schön . Da bin i
glei stad . Da sing . i liaber was . "

Er fing an :
„Die Dirndln san sauber "

und die Franzerl siel ein :
„ „Und die Buama san stark.
So find ' t m ' r s

' halt überall
In Steiermark .
Stark san s

' als wia die Bär 'n ,
G 'sund wia die Haselnußkern .
Frisch wia der Hirsch in u Wald ,
Denk % Grasen g 'falltl
Hollariodie , Hollariodie , Hollaro ! "

Hell wie Herchensang schwang sich die Stimme
des Mädchens empor , innig schmiegte sie sich an d,ie
volle, von unterdrücktem Jubel bebende des jungeil
Burschen.

Und wie einem Vogelpärchen im Lenz entquoll
ihrer Brnst eine Fülle von süßen, jubelnd .'n und'vchmütigen Tönen . - '

„Wann i geh auf die Birsch"
fing der Poldl wieder au und gleich hatte er die
Stimme der Fmnzers neben der seinen :

„ Zittern d ' Reh , zittern d ' Hirsch.
Denn sie fürcht'n mei Blei .
I schiaß selt' n vorbei.
Wann i geh , geh i schnell,
Wann i fing , sing i hell,
Wann i jauchz , gibt 's an Hall
Zu mein ' Dirndl in 'n Tal .
Hollario ! "

Ein Lied folgte dom andern , schmetternd erklan-
gen die Jodler , übermütig der Juhschrei am
Schluß , den der Poldl , der längst aufgesprungen
war und blond , kräftig , strahlend in Sangeslust ,
Heimatglück und traumhaft bewußtem Liebes-
empfinden dastand , ein deutscher Balder , der eben
von Walhalla zu Midgard niedergestiegen , zu den
leuchtenden Bergspitzen emporjubelte .

• I han a loder 's Röckerl an.
Und trag a greanen Huat .
Wo i bi '

, da muaßt ' s lusti ' sein.
So will 's mei Steirerbluat .
Und wann i amal z

'schneidi ' war
Und voller Uebermuat ,
So nehmt 's m' r 's net für übel auf .
Das macht mei ' Steirerbluat .
A treues Herz , a froher Sinn
San gar a köstlich' s Guat ,
Das han i von der Muatta g'crbt
Mit sanit mein 'n Steirerbluat .
Und häng ' i scho 'n Kopf amal ,
Bal ' mi was fchmtrz'n tnat ,
So juchazt dann do z

'gnatalctzt
Hellauf mei ' Steirerbluat .
I bin a lustiger Steirerbua .
Das wissen alli Lcut .
So lang daß Gott mir 's Leben schenkt,
Js 's lusti ' sein mei ' Freud .
Ruft mi der Herrgott von d 'r Welt .
Sag ' i mit frohem Muat :
Vergelt 's Gott für mei ' lebfrisch's Herz
Und für mei' Steirerbluat !
Hollaridiet Hollcn'idiet Hollarol "

Die Franzerl lachte jetzt geheimnisvoll .
„I kann a neux 's G 'stanzl," sagte sie.
„Ah , da schall her ! " Machte der Poldl .
Das Dirndl lachte wieder.
„Wirst spitz'n . A uralt 's Liadl . D ' alt Raithof -

schwoag ' riu hat m 'r 's vorg 'snnga ."
„Die Alte ? Kann denn die no singa ? " wunderte

sich der Poldl .
„Recht schen a no . Umschnavp'n tnat s

' halt a
weng ?rl bei die hoch' n Tön '. Aber desweg 'n war 's
do schen ,

's Liadl . Los ! "
Sie sprang auf einen Baumstumpf und stand

droben voll unbewußter Grazie und Lieblichkeit.
„Auf 'n Monta ' tan m 'r Alma treib '«,
Anf ' n Jrta tan m 'r rühr ' u ,
Auf 'n Mitta ' tan m ' r ' n Buder
Von d 'r Allna abaführ 'n.

Hollaridio !
Die Buder tan m 'r ver?af 'n.
Da kriag 'n m ' r hell brav Geld .
Drum Schwoagerin fei lusti '
Und fröhli ' auf d 'r Welt !

Hollaridi ! *)
Hopp ! sprang die Franzerl ins Gras herab .
„Bravo ! " sagte der Poldl . „Fei ' war das

Liadl , fei '
.
"

„Wann i «mal achtz 'g Jahr alt bi . wia die alte
Raithof °SH .voagerin , wir is 's a no krah'n," lachte
die Franzerl .

„Mein ' tweg 'n," gestattete der Poldl . „Denkst
nachher halt a Weng an mi . Wird ka Stäuberl
mehr da sei ' von mir bis durthin . . .

"
Seine Blauaugen schauten traurig in die goldene

Weite.
„Aber , Poldl ! " sagte die Franzerl . „Wirst do

net trauri werd ' n . G 'schwind a Liadl , höl-st?"
Der Poldl nickte und Hub au , tief innig und

Wehmütig :
*

) Sämtliche dcr hier angeführten Äieder und alte ,
echte steirische Volkslieder .

Seelsorge für die deutschen Internierte » in der Schweis
(K . ) München . Als Ergebnis seiner Schweizerrc . ss

hat der Erzbischof Dr . Faulhaber von München -FreN ■
beim Kriegsministerium die Anstellung von drei w
ren deutscheu Feldkaplänen für die Seelsorge derren oeutjcyen Mwmplanen tut oie ~
schen katholischen Internierten in der Schweizi • \
ebenso verlangt er die Errichtung eines Felvmiern ^ ^^
amtes für die Jnterniertenseelsorge , für welche^ ^

.
der bekannte Stadtpfarrer von München , Gras
Prehflng , bestimmt worden ist .

) + (

Baöm .
Die Suchelzeit

rückt wieder näher : und es gibt in diesem Jchre
wieder recht viele Bucheln in unseren schonen Wl -
dem , Das ist erfreulich , wie jede greifbare A »s«
ficht auf Vermehrung unserer Lebensmittel . Ist
doch das Buchelöl ein sehr geschätzter Artikel. Wir
wissen nun nicht, was die Behörden mit der dies-
jährigeil Buchelernte vorhaben : aber wir hoffen, daß
sie aus ihrer Erfahrung im Jahre 1916 , das eben¬
falls ein gutes Bncheljahr war , gelernt haben . Bu¬
cheln gibt es nicht jedes Jahr . Im Jahre 1917
lnußte man z. B . so ziemlich aus Bucheln und ähi;
chelöl verzichten nnd es ging auch so . trotzdem auch
die übrigen Oelfrüchte , insbesondere der Reps , bis
zu einem gewissen Grad versagten . Es ist also ein
Glücksfall , wenn es einmal viele Bucheln gibt , llniso
mehr besteht aber die Gefahr , daß ungeschickte Ber-
Ordnungen aus dem Glücksfall einen Unglücksfall
machen . Die Erfahrung dieser Jahre lernt , w
solchen Fällen die gewünschte und wünschensMile
Wirkung umso mehr ausbleibt , je mehr rationiert
und verordnet wird . Die Wirkung der Verordnun -
ien inbezug auf alle Lebensmittel , die von den Pro-
uzenten selbst in der eigenen Wirtschaft heran-

gezogen werden , läßt leider stets zu wünschen übrig.
Handelt es sich aber gar um Dinge , die in der Na-
tur draußen frei wachsen , und ein Mal da sind , das
andere Mal fehlen und von jedermann gesammel ^
bezw. eingeheimst werden können, dann sind im
kleine gehende Verordnungen nur vom Uebel , wei!
sie bewirken , daß vielen , die sich sonst bei der SamW
lung beteiligt hätten , die Lust dazu vergeht. Tic
Folge ist dann , daß der vorhandene Segen unsere :
Ernährung nicht so zugute kommt, wie es andern-
falls anzunehmen wäre «

Darum sind wir der entschiedenen Meinung be-
züglich der Buchelernte , daß man jede Ratio -
nierung ' unterlassen solle. Wer sammeln
will , soll sammeln soviel er kann und mag . Man
setze dagegen einen Höchstpreis fest, zu dem die Bu-

angekauft werden können
Kwchwr gm» « » u « rÄ
fl ; Heraus — gut ? Kommt

aut ; dann haben wenig !
77, M das Sammeln nicht ver
IntS werden Unbemittelte ^
S miK « ; Ii- k° nn °» m,F
Sei , ,>ch ° »ch cl«
„verschätze diese soz ' ale Wir
L im Jahre 1916 durch zu k
« uaeschickterweise so gut wie v
? rÄ vor Preistrerberer m 3

haben, denn Prelstrer
Z und ohne Bucheln und m
nienma und Verordnungen . A
l cl,t werden, als sie jetzt bere
anacflcucne Weise werden sicher
Mit

'
gründlicher der tnenschltd

tr gemacht, als dies sonst der
sjirchtung der Preistreiberei iß
Kll sÄon deshalb wemger vo
edermann , der Zeit nnd Lust l

und sich dadurch Oel verschaffe
jer . dessentwegen man die Prei

% Jahre 1916 haben die
j,fl§ Buchelnsammeln sorwähr ê
friedenheit erregt und viele 3E
halb ungesammelt. Das kann
dazu noch einen viel günstig
wenn nian das beachtet! was t
haben . In diesen Dingen hei
zugreift, der kriegt nichts in d

„Psürt di Gott , liabi Alu : !
Der Summa is aus .
Von Koar waht der Schnee
Und hiag nm«ß i z

' Haus .
Hiaz »maß t ins dunkle finstere Tal .
Der Summa is umma ,

. Da gibt 's halt koa Wahl !
Der Summa is umma .
Da gibt 's halt koa Wahl ! "

Es klang wie unterdrücktes Schluchzen in der
Stimme des Burschen : der Steirerbüb , der hinaus -
zog in ein dunkles , uubekailntes Land , nahm M-
schied von seinen Bergen . . . . Kein Jodler ^

folgle ,
kein Juhschrei . Nur die Felswände gaben die zu-
ternden Töne leise hallend zurück . Die Franze«
ließ das Köpschen hängen wie eine tauschwere Alme.
An ihren langen , dunklen Wimpern hingen zw«
Tränen . Aber sie fand das Wort nicht für all das ,
was in ihrer jungen Brust bebte und ihr schier das
Herz abdrücken wollte . . . (Fortsetzung soW

HschMüen .
Freibnrg i. V ., 28 . August . ( W .T .B .) Zur Uebec-

nähme eines Lehrauftrages für die Universität Dorp »
sind die Professoren Dr . Tre ndelenburg und -

bliothekar Dr . Eckard vom Unterrichtsministerium vo ..
September für vier Monate beurlaubt worden . .

43 Grötzingen , 28 . August ,
einen Mechaniker aus Weingarte
dessen Sohn f e st g e n 0 m m e ri , 0
ten Nächte widerrechtlich hier au
t 0 ffel 11 ernteten .

© > Heidelberg , 29 . August ,
hiesigen höheren Mädchenschul !
gymnasium Dr . Jakob Köhle
Leutnant der Reserve in einem !
auf dem Felde der Ehre gefallen .

X Sinzheim bei Baden , 23 .
Fliegerüberfall in Karlsru !
tag um das Leben gekommene Pe
Sonntag bestattet : Fräulein i
Ol>erle

'
mit Frau und Kind . Fräü

Familie Oberle in Karlsruhe zu
stammte aus Winden (Pfarrei « i
Karlsrlihe und im Auftrage
waren Beileidschreibeu bei dem Bo
getroffen, (g. K . )

(T) Pforzheim , 29 . August . For
von hier tritt auf 1. Oktober in
aus diesem Anlaß vom Großherzoj
worden . Am 17. Januar 1846 in
1866 Forstpraktikant geworden , kc
firster von Kirchzarten nach Pfor
Forstmeister vorrückte . Forstmeist
der Landwirtickiaktliibün Na »'Forstwirtschaft tr
kammer . Der verdiente Beamte
übersiedeln .

K Oensbach bei Bühl , 23 . Am
ten Nächte wurde ein hier vorbeif
werk untersucht . Es wurden S
Gerste , Hafer , Weißmehl , Fleisch ,
funden. Die Sachen wurden für
beschlagnahmt .

l̂ ) Offenvurg , 23 . August . T
Zugmeisters Walter st ü r z t e be
don der L e i t e r und fiel auf ein
dcn Unterleib drang .

1 Willftatt bei Kehl , 23 . Augi
Sohn des Schneidermeisters Geor
beim Baden in der Kinzig e r t I

Jhringen a . K . An einem !
sich eine N e b a n l a g e , die seit
Ertrag mehr geliefert hat und
Kriegsjahren überhaupt nicht
wurde. Der Nebstock zeigt Heuer
Behang und erregt somit alli

. c? Freiburg , 28 . August . Fräu
eine bekannte Freiburger Persör
ihren 8g . Gebtirtstag begehwar eine der wenigen Freiburge
Eiserne Kreuz - Brosche erhielten
hervorragende KriegShilfe . — 2
bund hat heute hier seine
-Wohnungseinrichtungen
platz 33 eröffnet .

X Riegel , 23 . August . Am Si
0« 15jährige Arbeiter Josef Bi
eines Zuges auf den Bahnkörper .
>k? t in das Krankenhaus nach Ke

Bad Dürrheim , 28 . Auguf
Tr ' Verwaltung der © :' al| e ihr hiesiges Erch 0 lungj
?aus und Salinenhotel "

, p a ch t w
Verwaltung abgetreten .
Operationssäle usw . eingerichtet^ ' Neugeschaffenen Refervelazarc« oidaten bereits am 1 . Septmber

verlautet , erstreckt sich die P <
nach dem Kriege . Unser B

dritte Neservelazarett .
. W -ldShut , 23 . August . In

^ " Augusttagen ds . Is . die C
gen G e d e n k t a g der Stadtjah

Mährige Jubiläum fand
'W r -̂ n,ter großen Feierlichkeiten
,fA r Waldshnt durch die ver

bekanntlich vom 22 . Juli bis
' L-irrach , 23 . AuWst . ( W .T .B .
jL ^ .̂ salles verschied in Ber
zz ^

Ugen Ncichsbanknebenstelle

bis WK'tschaftsftellen bs

^ Karlsruhe , 26. August .
... \ ^Seereslieferunge

jetzt in Baden nach etr
den vier Hank

dieÄ ^ ^ tsstellen aegr
^ ^^ rtellung der Heeresliefe ,
st?is^ besorgen haben . Vc
. kn nnd bereits z)vei , in Mg

in Betrieb , die Stelle in
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>icrten
Krkgsjahres .

>" !che Angriffe südlich £ jrm ,r
e Russw

..
aus Jresti

atal zurückgedrängt : ruffiöul zurückgeschlagen .

mruhen in Japan .
(W .T .B .) In einem verspät

Zwmm Reuters aus S Q
'
f

■t es : Die Zahl der Opf Z
n lst noch nicht bekannt . D»

?lmillion Menschen daran tÄ
) aß sie sehr groß sein mim.Volksmenge 200 Laben an D«
ceßllch d u r ch T r u p p e n n n!
. August rotteten sich 300 Beia ^
nd verlangten die HerabschiL
Bergarbeiter griffen den M
rtt zu einem Kamp f, der bij
und bei dem 50 Personen oy

wurden . Die Unruhen auf ftec
cht beigelegt . Es herrscht dorj

ge sehr gespannt .
g . (W .T .B . ) Laut Nieube Not-

erfahren die Times a »z
?ust , daß die Lage sehr
tung Kokumin vorn 20 . August

!nde des Repräsentantenhaus ^
Mung mit Terauch ! und (V -u
icktr i tt des Kabinetts
ein solcher Schritt beruhigend
mchi gab Ooka zur Antwort,ereit sei , zurückzutreten , sobald
seien . Die Zeitung Kokumin

as Kabinett im näMten Monat
reu werde.
— ) * (
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Kr . 3 (J ?

v r« anaekauft werden können , um der Allgemein -
$ ' f nutzbar gemacht zu werden . Kommt «etwas

ŝ ii heraus - aut ! Koinmt nichts dabei heraus
mich gut ! dann haben wenigstens die Leute Oel ,

77 M das Sammeln nicht verdrießen ließen . Be-
• r« werden Unbemittelte sich das Sammeln zu

SMscher Keoiiachier , Oonuerstag . de » 29 . Auguj ! 1918

frtit'hpr§ WiOZTl Uiiucuunttir \ i\±! uux ^ uwimrul zu„ L machen : sie können auf diese Werse zu Oel
V. urteil r/rVrvr»S hßt *.Sin,v »/w+ CYYl

m
■X

i)ie
LschickterweNe so gut wie vereitelt wurde .

'
Die

fit vor Preistreiberei in Buchelöl braucht man
- zu haben , denn Preistreiberei gibt es in Oel

mit und ohne Bucheln und mit und ohne Ratio -

mig und Verordnungen . Aerger kann die Sache
nickt worden , als sie jetzt bereits ist : aber auf die

r CYi~V/ilTn V-v>ryn'Sn vt (Tt StA ^ . fYY. .

JU/tH , , *r y- y- , ' 7*. 1 0 -V/Li
fnmmen und ] ich auch noch etwas verdienen . Man
unterschätze diese soziale Wirkung der Sache nicht ,' -- -Mre 1916 durch zu kleinliche Maßnahmen

F,1 frt /*ri14" Vnm VmmSi, . (TNl ~

Furcht

nierung

onliegebene Weise werden sicher die Vorräte an Bu -
Mir gründlicher der menschlichen Ernährung nutz-
bar gemacht, als dies sonst der Fall wäre . Die Be -
Ächtung der Preistreiberei ist übrigens in diese !,,
Kall sÄon deshalb weniger von Belang , weil ja
jedermann, der Zeit und Lust hat , Bucheln sammeln
und sich dadurch Oel verschaffen kann , insbesondere
j ?r . dessentwegen man die Preistreiberei verhindern
^

Km Jahre 1916 haben die Verordnungen über
jag Vuchelnsammeln fortwährend die größte Unzu -
friedenheit erregt und viele Bucheln blichen des -
halb ungesammelt . Das kann man verhüten und
bazu noch einen viel günstigeren Effekt erzielen ,
wenn man das beachtet ^ was wir hier ausgeführt
haben . In diesen Dingen heit es : Wer zu stark
zugreift, öer kriegt nichts in die Hand !

fim Asöch».
dp Grötzingen , 28 . August . Feldhüter Arheidt hat

einen Mechaniker aus Weingarten , dessen E ^ .frau und
dessen Sohn f c st g e n o m in e n , als sie in ei . . " letz-
ten Nächte widerrechtlich hier auf einem Acke «. ^ .
toffeln ernteten .

S » Heidelberg , 29 . August . Der Professor an der
hiesigen höheren Mädchenschule mit Mädchenreal ,
gymnasium Dr . Jakob Köhler ist am 13. August als
Leutnant der Reserve in einem Reserve -Jnfanterie -Regt .
auf dem Felde der Ehre gefallen .

X Sinzheim bei Baden , 23 . August . Vier bei dem
Fliegerüberfall in Karlsruhe am letzten Donners -
tag um das Leben gekommene Personen wurden hier am
Sonntag bestattet ; Fräulein Rosa Zoller , Rangierer
Ol>erle mit Frau und Kind . Fräulein Zoller war bei der
Familie Oberle in Karlsruhe zu Besuch . Frau Oberle
stammte aus Winden ( Pfarrei Sinzheim ) . Von der Stadt
Karlsruhe und im Auftrage des Grotzherzogspaares
waren Beileidschreiben bei dem Vater von Frl . Zoller ein -
getroffen, (g. K . j

(7) Pforzheim , 23 . August . Forstmeister Karl Rauh
don hier tritt auf 1 . Oktober in den Ruhestand , und ist
aus diesem Anlaß vom Großherzog zum Forstrat ernannt
worden . Am 17 . Januar 1846 in Karlsruhe geboren und
Wfj Forstpraktikant geworden , kam er 1890 als Ober -
sirster von Kirchzarten nach Pforzheim , wo er 1899 zum
Forstmeister vorrückte . Forstmeister Rauh war Mitglied
der Landwirtschaftl iche^ P .>rnftflcnass --.iischatt und dpa

- uuB)uju | | ta jut korstwirychaft m der Landwirtschasts -
fammer. Der verdiente Beamte wird nach Freiburg
übersiedeln .

A Oensbach bei Bühl , 28 . August . In einer der letz -
ten Nächte wurde ein hier vorbeifahrendes Bierfuhr -
werk untersucht . Es wurden dabei größere Mengen
Gerste , Haser , Weißmehl , Fleisch , Wildbret u . a . ausge -
funden. Die Sachen wurde » für den Kommunalverband
beschlagnahmt .

( •) Offenburg , 28 . August . Der - 17jährige Sohn ' des
Zugmeisters Walter stürzte beim Abmachen von Obst
von der L e i t e r und fiel auf einen Pfahl , der ihm in
den Unterleid dran ? .

t Willstatt bei Kehl , 28 . August . Der 11 Jahre alte
Sohn des Schneidermeisters Georg Wandres von hier ist
beim Baden in der Kinzig ertrunken .

Öhringen a . K. An einem hiesigen Haus befindet
sich eine Nebanlage , die seit dem Jahre 1911 keinen
Ertrag mehr geliefert hat und infolgedessen in den
Kriegsjahren überhaupt nicht mehr gepflegt
wurde. Der Nebstock zeigt heuer einen recht starken
Behang und erregt somit allgemeine Bewunderung .

. <? Freiburg , 28 . August . Fräulein Marie K o h l u n d,
eme bekannte Freiburger Persönlichkeit , konnte heute
Ifen 8 0 . Gebürtstag begehen . Fräulein Kohlund
war eine der wenigen Freibu .rgerinnen , die 1870 die
Eiserne Kreuz -Brosche erhielten als Anerkennung für
hervorragende Kriegshilfe . — Der Badische Bau -
oiind hat heute hier seine Ausstellung von
Wohnungseinrichtungen im Hause Karls -
platz 35 eröffnet .
. ^ Nj c 3ef> 23 . August . Am Sonntag abend stürzte
°er Idiährige Arbeiter Josef Buhl von der Plattform
eines

. Zuges auf den Bahnkörper . Er wurde schwer ver -
k? t m das Krankenhaus nach Kenzingen gebracht .

<Ä Bad Dnrrheim , 28 . August . Wie das D . Tagbl .
Mt , hat die Verwaltung der Stuttgarter Ortskranken -
a l| c ihr hiesiges E r -h o l u n g s h e i m , früher „Kur -
Ms und Salinenhotel "

, p a ch t w e i s e an die H e e r e s -
^ rwaltuug abgetreten . Zur Zeit werden
Operationssäle usw . eingerichtet und soll die Belegung
^ neugeschaffenen Reservelazaretts mit verwundeten

floaten bereits am 1 . Septmber dieses Jahres erfolgen ,
verlautet , erstreckt sich die Pachtzeit bis auf drei

t . u "3eut Kriege . Unser Badeott erhält damit das
tte Neservelazarett .

. ■" W - ldstzut , 28 . August . In friedlichen Zeiten hätte
^ ^ ugusttagen ds . Js . die Stadt den 4 S 0 j ä h r i -

« en Gedenktag der Stadtjahreszeit begehen können ,
^ yzahrige Jubiläum fand am 16. bis 20 . August
unter großen Feierlichkeiten statt . Die Belagerung
r ^ aldshut durch die verbündeten Schweizer ge -

!WY bekanntlich vom 22 . Juli bis 27 . August 1468.
28 . August . ( W .T .B .) Infolge eines Un -

d?>. ^ Dalles verschied in Berlin heute der Vorstand
N ^ ^

gen Neichsbanknebenstellc Dietz im Alter von

die bsi öen baöischer .

HanSwxrksksmmzrn .

I „
' ^ Karlsruhe , 28 . August . Die Verteilung

LI H e e r e s l i e fe r u n g e n an das Handwerk
L '° l9t letzt in Baden nach einer neuen Art und
gn / le .

^ Bei den vier Handwerkskammern . sind
j)i/ ^ > chaftsstellen gegründet worden , dre

der Heereslieferungon an die Hans -
zu besorgen haben . Bon diesen Wirtschafts -

bi, .tr un & bereits z)vei , in Mannheim und in Frei -
lu fl , m Betrieb , die Stelle in Karlsruhe mich noch

Seite 3
m das Genossenschaftsregister eingetragen werden ;ote Gründung der Konstanzer Wirtschafts 'stelle stehtb .vor Dieie Wirtschaftsstellen der Handwerkskam -

v ^ben die Form von eingetragenen Genossen -
schaften mit beschränkter Haftung. Mitglieder sindore ^ bwei 'kerkammern , die dadurch ein gewisses

v
u,&er feie Kammern echalten . Erwerbs -

und Wirtschaftsgenossenschaften , Gewetbevereine , die
^ m ? ? Rechtsfähigkeit sind , Einzelpersonen ,die sich Verdienste um das Handwerk erworben
haben . Die Wirtschastsstellen mußten die Gench .
mrgung des Landesgewerbeamtes erhalten , das die
Genehmigung erteilt hat unter der Voraussetzung ,datz die Handwerkerkam 'mern die Aufsicht führenund daß die Wirtschaftsstellen ihre Tätigkeit im In -

, .
e
r[' e ÄllFem -einheit ausüben . ^ nsbe ŝonÄere

müssen auch Handwerker Anteil air den von ihnen
zn vergebendem Arbeiten erhalten können , die einer

angeschlossenen Vereinigung
v

(Cl) mv
UÄeJ•' °rct ! * Für den Frieden ist geplant , daßdie Wirtschastsstiellen bestehen bleiben zur Entgegen -

nähme von größeren Aufträgen , die dann unter den
Handwerkern verteilt wenden . Man will dadurchdie besiere Ausnutzung der im Betriebe des Hand -
Werks befindlichen Maschinen erreichen . Die Wirt -
?maftsstellen wevden bei größeren Lieferiurgsauf .
tragen berücksichtigt werden , so z . B . vom Badischen
Baubund , für den die Wirtschaftsstelle in Freiburg
bereits Aufträg ? im Werte von mehreren hundert -
tausend Mark auszuführen , hat .

Wo gibt es In diesem Jahre Obst ?
Der bayerische Landesökonomierat Dr . Heim stellt

sest, dah in diesem Jahr die Obsternte in Preußendie suddeutsche weit übertreffen wird , und bemerkt da -
zu : Hoffentlich wird uns Preußen dieses Iabr wieder
vergelten , was wir im vorigen Jahre als selbswerständ -
lich und gern abgegeben haben , umsomehr als auch im
vorigen Jahre schon die ganze Einfuhr aus Böhmen ,
Ungarn usw . ihren Weg ausschließlich nach Nord -
deutschlaiid genommen hat . Hoffentlich werden wir bald
von den ersten Ankünften von Obst aus Böhmen . Ungarn
usw . hören und don Oösieinfubr aus dem Auslande .
Während die Getreideernte in Rumänien durch die
Trockenheit gelitten hat , fällt die Obsternte , besonders
die Pflaumenernte in Rumänien in Riesenmassen an
uns ; gewaltige Mengen sind für den Export nach
Deutschland bestimmt . Auch Ungarn hat eine reiche
Obsternte , besonders Aepfel , und Verhandlungen mit der
Reichsstelle sind wie im vorigen Jahr , so auch in diesem
Jahre im Gange .

Ms sKSsre » Ssutfchsn Staate » .
Von der Braut des Kronprinzen von Bayern erzählt

die Augsburger Postztg . u . a . :
Prinzessin Antonia . Roberta , Sophie , Wilhelmin «

von Luxemburg , Prinzessin zu Nassau , erhielt ihre Er -
ziehung an erster Stelle von ihrer Mutter , die ihr gan -
* e§ Leben ihren Töchtern widmet , und von hervorragen »
den luxemburgischen Lebrkräften . Sie hat viel Ver -
ständnis für Kunst , die sie selbst teilweise ausübt . Da -
durch , daß die Prinzessin in Hohenburg geboren und dort
die ersten Kinderjahre ganz verlebt hat , hat sie viel Liebe
für das Land , das nun ihre neue Heimat wird und in
oas als Kronprinzessin sie, wie wir hören , schon
bald einziehen wird . Prinzessin Antonia hat viel In -

—of£— —StrftrrtTT
und Schlittschuhläuferin . In München weilte sie all -
jährlich , zuletzt vorigen Monat , mehrere Tage zu Besuch
bei ihrer Tante Frau Herzogin Karl Theodor , ehe sie diese
nach Bad Kreuth begleitete . Ganz besonders herzlich zuge -
tau ist die Herzogin ihrer Schwester , der regierenden
Großherzogin Marie Adelheid , und deren Heimatlande
Luxemburg , das zwar eines der kleinsten Länder Euro -
pas ist, aber seiner Selbständigkeit und Unantastbarkeit
zuversichtlicher vertrauen kann , als manch ansge -dehn -
teres und wehrhafteres Staatengebiet . Prinzessin An -
tonia , die Braut des Kronprinzen , ist katholischer Reli -
gion , sie ist die Nichte der Herzogin Karl Theodor in
Bayern , der Erzherzogin Marie Therese von Oesterreich ,
der Großherzogin von Baden , ist die Cousine der Kaiserin
Zita und steht in naben verwandschaftlichen Beziehungen
zu den fürstlichen Familien von Braganza , Bulgarien
und Anhalt .

#
Berlin , 21 . Aug . Bei den hiesigen deutschen Kriegs -

Meisterschaften im Stadion sportfe st endete die
große Meisterschaft im Schwimmen zuerst im toten Ren -
neu zwischen Wacker ( Schwaben -Stuttgart ) und Bathe
(Breslau ) . Erstem siegte dann im Entscheidungslauf
und sicherte sich dadurch den Meistertitel .

Schließung von Luftkurorten wegen Hamsterei .
Berlin , 23 . August . Laut einer Meldung des Berliner

Lokalanz . aus Mainz kündigt das Jandratsamt Usin -

gen im Hochtaunus die Schließung der Luftkur -
orte wegen H a m st e r e i an .

Unfall deS Großherzogs von Oldenburg .
Berlin , 29 . August . Verschiedene Blätter berichten

über einen Unfall , dem der Großherzog von
Oldenburg gestern auf der Fahrt von Oldenburg nach
Rastede beim plötzlichen Ausweichen seines Automobils
vor einem gefallenen Radfahrer auf der schlüpfrigen
Landstraße erlitten hat . Besinnungslos sei der Großher -

zog in das Garnisonslazarett gebracht worden , wo der
Bruch von mehreren Rippen festgestellt -worden
sei . Später sei der Großherzog nach seiner Sommerresi -

denz Rastede gebracht worden .
) * (

Karlsruhe . 29 . August 1018 .
-T- ' Sluf der Oetigheimer Freilichtbühne wird auch am

n ä ch st e n Sonntag , 1. September , das nach dem Ur -
teil vieler ergreifende biblische Spiel „Der Friede
ausgeführt , das am letzten Sonntag unter großem An -

drang zum ersten Mal gegeben wurde . Interessenten
seien darauf aufmerksam gemacht .

Das Großh . Konservatorium für Musik veröffentlicht
soeben feinen 34 . Jahresbericht , dem wir folgendes ent -

nehmen : Die Gesamtzahl der Zöglinge betrug in diesem
Schuljahr 1040 . Unter diesen waren eigentliche Schuler
789 , Hospitanten 215 und 36 Kinder , welche in dem Lehr -

aang der Methodik des Klavierunterrichts — Abteilung
für praktische Unterrichtsübung — unterwiesen wurden .
Die Anstalt bat mit dieser Schülerzahl die höchste Be -

suchszifser seit ihrem Bestehen erreicht . Am 1 . Dezem -

ber 1917 fand zur Feier des 79. Geburtstages der hohen
Beschützerin der Anstalt , I . K . H . der Großherzogin Luhe ,
im Saale der Anstalt ein Festakt statt . Das III . Pru -

funqskonzert am 29 . Juli d. I . war durch die Anwesen -

beit I . K . H . der Großherzogin Luise ausgezeichnet .
Durch die Gnade I . K . H . der Großherzogin Luise wur -

den unbemittelten begabten Schülern wiederum reiche
Stipendien gewährt . Von der Direktion wurden 40 Frei -

stellen und 44 Preisermäßigungen crte .lt . Die Stadt

Karlsruhe leistet der Anstalt einen jährlichen Zuschuß

vou 6000 Mark . Der von I . K. H . der Großherzogin
Luise zugunsten der Lehrerinnen begründeten Großher -
zogin Luise -Stiftung wurden überwiesen B00 M . von einer
der Anstalt nahestehenden Persönlichkeit als Jahresbeitrag
und der Ertrag der Vrüsungskonzerte mit 500 Mark .
Die Generaldirektion des Großh . Hoftheaters unter -
stützte auch in diesem Jahre die ^ Anstalt in der seit
Jahren feststehenden Weise . Einen tiefbetrübenden Ver -
lust hat die Anstalt durch den unenvarteteu Tod des
Herrn Professor Julius Scheidt erlitten . Der Verstorbene ,
der der Lehrergemeinschaft der Anstalt fast seit ihrer Be -
gründung angehörte , hat sich um ihr Aufblühen große und
nachhaltige Verdienste erworben . An seine Stelle sind
Herr Kapellmeister Heinrich Cassimir und der Pianist Herr
Georg Mantel getreten . Weiterhin wurde durch den
Tod des Herrn Kammermusikers Vollrath Grüschow
eine schmerzliche Lücke in den LehreNierband gerissen . Auch
Herr Grüschow hat der Anstalt eine lange Reihe von
Jahren seine Kraft gewidmet und als Lehrer des Kontra -
baßspiels eine größere Anzahl vortrefflicher Schüler her -
angebildet . Im Laufe des Schuljahrs sind ferner dem '
Lehrerkollegium beigetreten : die Damen Elisabeth Gros ,
Hedwig Laub , Dora Matthes . Mathilde Roth , sämtliche
als Lehrerinnen des Klavierspiels . Die öffentlichen Vor -
träge des Herrn Stadtpfarrer D . Karl Hesselbacher hatten
zum Gegenstand : „ Die neuere Literatur in ihren Haupt -
Vertretern von Heinrich von Kleist an "

, die des Herrn
Hofrat Professor Heinrich Ordenstein : ,,D« deutsche Mu -
jik von Hector Berlioz an bis zur Gegenivart " . Herr
Professor Dr . Karl Preifendanz sprach in seinen Vor -
trägen über „ Altgriechische Dichtung "

. Im Laufe de?
Schuljahres 1917/18 veranstaltete das Großh . Konser -
vatorium 29 Schülerausführungeu i>nd zwar 15 Vor -
tragsübuugen im Konzertsaal der Anstalt und 14 Prü -
snngLkouzerte im Saal des Wang . Vereinshauses , der
Weststadt . Das neue Schuljahr beginnt am Montag ,
den 10 . September .

) * (

-T- Karlsruhe , 27 . Aug . ( F e r i e n st r a f k a m in e r .)
Der 22jährige Ernst Weber aus Zürich war als Koch
in einer Gastwirtschaft in Baden - Baden beschäftigt . Als
solcher verdiente er bei freier Station monatlich 300 MI .
Damit hätte er wohl auskommen können , aber seine Be -
Ziehungen zuin Schöneren erforderten bedeutende Sum -
men . lim diese zu erhalten , verfiel er auf den Weg des
Diebstahls . Er veranlaßt « den in dem gleichen Gasthofe
tätigen Hansburschen Heinrich Vierthaler aus Bü -
tingen (Hessen ) in das Privatzimmer des Arbeitgebers
einzusteigen nnd dort einen Handkoffer mit 80 Klgr .
Saccharin und 2 Klgr . Schokolade im Gesamtwerte von
13120 Mark zu entwenden . Das gestohlene Gut brachten
sie in einen Keller . Der Diebstahl wurde aber bald fest-
gestellt , der Bestohlene setzte eine Belohnung von 1000
Mark für die Ergreifung der Täter aus . Man fand die
Fußspuren eines Diebes , die zeigten , daß dieser Platt -
süße hatte . Man ermittelte nun , daß Vierthaler an die -
sein Gebrechen litt . So gelang es den Polizeisergeanten
Heitz, Dreher und dem Kriminalschutzmann Bauer , sämt -
liche in Baden , der Diebe habhaft zu werden , wodurch
sich die drei Beamten die Belohnung von tausend Mark
verdient hatten . De Diebe waren sofort geständig und
aufgrund ihrer Angaben verurteilte sie das Gericht heute
wegen schweren D i e 6 st cfh f § , den Vierthaler zu 4
Monaten , den Weber zu 6 Monaten Gefängnis . An
den Strafen geht ein Monat Untersuchungshaft ab .

- ) * (-

— PoMfcho - Äocheichtmw

Ein Telegramm tzwöenbnrgs .
Berlin , 23 . August . ( W .T .B . ) Amtlich . Auf ein

Telegramm , das die Vaterlandspartei in Neichenberg un
Vogtlande an den Generalfeldmarschall von Hindenburg
richtete , mit der Bitte , um ein Lebenszeichen , um G e -
rüchten über den Gesundheitszustand deS
Feldmarsclzalls entgegentreten zu können , antwortete der
Generalfeldmarschall : „ Bin Gott sei dank kerngesund
und sehe der Zukunft getrost entgegen .

Feldmarschall von Hindenburg .
"

Der VundesratSausschiisz für Auswärtiges .
Berlin , 28 . Aug . (W T .B .) Unter denk Vorsitz

des bayerischen Ministerpräsidenten Dr . v . Dandl
wird der B u n d e s r a t s a il s s ch u ß f ii r aus -
wärtige Angelegenheiten vm Montag zu
einer Sitzung zusammentreten .

Dsutschlanö unö Spanisn .
Bern , 28 . Aug . (W .T .B .) Dem Matin zufolge

erklärte Dato , daß der nächste Ministerrat nach dem
1 . September stattfinden werde . Journal zitiert
Imparcial , in welchem Nomanones erklärt , es
handle sich nicht um ein Eingreifen Spa -
niens in den Krieg , noch um den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen z-u Deutschland , sondern
lediglich darum , von Deutschland Garan¬
tien zu erhalten , daß die spanische Flagge und die
von der Regierung requirierten Schiffe geachtet
würden , also lediglich um Anerkennung der spani -
schen Rechte auf die Freiheit des Seeverkehrs durch
Deutschland . Journal des Debats betont ausdrück -
lich, Frankreich verlange kein Eingreifen Spaniens
in den Krieg , sondern lediglich die Ausrechterhaltuiig
der Ordnung in Spanien . Homine Libre fragt sich ,
was Spanien bei Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zu Deutschland zu verlieren hätte . Man
könne nicht einsehen , inwiefern Spanien darunter
zu leiden hätte .

ijc
Berlin , 28 . Aug . (W .T .B .) Nach einer Meldung

der Times aus Santander soll die deutsche R e-
gierung die Bedingungen ber spani -
schen Notifikation angenommen und
zugestimmt haben , daß sie in den spanischen Häfen
liegenden Schiffe als Kompensation für die Ver¬
luste der spanischen Handelsflotte abtreten würden .
Diese Meldung ist unrichtig . Wie bereits am
23 . August mitgeteilt , hat die deutsche Negierung
gegen das angekündigte Vorgehen ßer spanischen Re -
gierung Verwahrung eingeleist . Es sind zwi -
schen beiden Regierungen Verhandlungen
eingeleitet , um eine den beiderseitigen Interessen
Rechnung tragende Lösung herbeizuführen .

München , 28 . August . ( W .T .B . ) Kaiser Karl ist
mittags , von Dresden kommend , zu kurzem Besuch am
königlichen Hofe eingetroffen . Am Bahnhof hatte sich
König Ludwig zur Begrüßung eingefunden . Jni Gefolge
des Kaisers befand sich u . a . der Miiiisier Graf B u r i a n .
Die Begrüßung zwischen Kaiser Karl und König Lnd -
wig war sehr herzlich . Nach der Vorstellung des gegen -
seitigen Gefolges fuhr der König nitj ^ em Kaiser im
offenen Wagen nach der R e f i d iv . z . Dort wurde
Käser Karl von der Königin und den Prinzessinnen des
königlichen Hauses begrüßt . Unmittelbar darauf

stattete der Kaiser der Königin in deren Gemächern einen j
Besuch ab und weilte dann bis zur Tafel in l ä n g e r e r ,
Unterredung mit König Ludwig in dessen Arbeits - ^
zimmer . Mittags 1 Uhr fand die Frühstückstasel statt .

München . 28 . August . (W .T .B . ) Kaiser Karl empfing ^
nach der Tafel den Ministerpräsidenten Dandl und ^
den Kriegsminister von Hellingrath . Er hatte mit ^
ihnen eine längere Unterredung , ebenso König Ludwig

'

mit dem österr .-ungarischen Minister des Auswärtige !»
Grafen Burian . Um V- 4 Uhr fuhr der Kaiser zn
seinem Gesandten Grafen Thun und nahm bei diesem
deii Tee ein . Um 5 Uhr erfolgte die Abreise des Kaisers
nach Schloß Wartholz bei Reichenau . Der König gab
dem Kaiser das Abschiedsgeleit zum Bahnhof .

Negierungserlläruug über die Frage ciucr öfter -
rcichischen Verfassungsresorm .

Wien , 28 . Aug . (W .T .B .)
'
Meldung des Wiener

k. und k. TeI >Korr >Büros . Tatsächlicher
Grundlage entbehrende Nachrichten
über die Mitteilung von Regierungsentwürfen einer
Verfassungsrcvision an einzelne Mitglie -
der politischer Parteien führten zu allerhand Md -
dungen auch bezüglich des Inhalts dieser Entwürfe .
Diesen Meldungen gegenüber wird sestgest-ellt , baß
t>ie Regierung in der Vorbereitung einer Berfas -
fungsrevision unter Wahrung aller Eiicheitsinter -
essen des Staates zwar eine ihrer wichtigsten Auf¬
gaben erblickt und eine Information der Lefsentlich -
feit über ihre diesbezüglichen Absichten nicht zu ver -
zögern gedenkt , daß aber gegenwärtig -der Sta n d
der Vorarbeiten ein H e r v o r t r e t e n mit
öen ins Auge gefaßten Plänen n o ch n i ch t z it-
läßt .

Einmischung Wilsons in Ruhland .
Rotterdam , 28 . Aug . (W .T .B .) Nach dem Nicuvpe

Rotterdamschen Courant melden amerikanische Blät¬
ter vom 18., Juli , daß Präsident Wilson dem
Plane zur Entsendung einer Wirtschaft -
l i ch e n K o in m i s sä o n nach Rußland , unr den
Wiederaufbau der vernichteten russischen Industrie
zu fördern , gebilligt hat . Zum Leiter der Kom -
Mission wurde der Eisenbahnsachverständige Daniel
Willard ernannt . Der Präsident der Newyork Na -
tional , City Bank Vanderlip wird die finanziellen
Arbeiten der Kommission leiten .̂ Die erste Ausgabe
der Kommission wird sein , die H a Ii d e l s b e -
zie Hungen , die während des Krieges und sck>on
vorher rrn Jahre 1911 durch die Kündigung des
Handelsvertrages zwischen den beiden Ländern ab¬
gebrochen wurden , wieder herzustellen . Die
Aufgabe von Vanderlip wird es sein , eine Bank -
organisation . eine Art von Clearinghonse zu
errichten , die durch Kredite Industrie und Handel
in Rußland neu beleben soll . Dic Wahl Daniel
Willards zum Leiter der Kommission ist deshalb von
großer Bedeutung , weil er mit dem Arbeiter -

p r o g r a m in eng vertraut ist . Er hat sich vom . ein -

fachen Arbeiter zu einer hohen Stellung in der
Finanz - und Eisenbahnwelt und zum Präsidenten
der Baltimore -and -OHio -Bahn emporgeschwungen .
Die Kommission genießt die Unterstützung der ameri¬
kanischen Arbeiterbewegung .

ff
, Aug . (W .T .B .) Neutermeldung ..

i l f o n hat das E n t l a s s it n g s g e s u ch des
amerikanischen Botschafters in London , Pa g e, an¬
genommen , das dieser aus Gafundheitsrücksichten
eingereicht hatte .

Ein blutiger e,mer ! kanisch - mLM ? an !scher

GrenzZwischsKsaU .

Newyork , 28 . Aug . (W .T .B .) Reuter . Aus
Nagales in Arizona wird gemeldet : Ein ameri -
ka nischer Posten versuchte Mexikaner
daran zu hindern , gegen die Vorschriften

^
dis ^

Grenze zu überschreiten . Die Mexikaner eröffne -^
ten daraufhin von jenseits der Grenze das F e u e «
auf die Amerikaner und verwundeten den Posten .)
Das Schießen wurde bald allgemein . Eine ^
Anzahl Amerikaner wurde getötet und verwundet .
Die Verluste der Mexikaner werden auf 1 l) v T o t e
und doppelt so viel Verwundete geschätzt.

) * (
vie Wahrheit übsr die Verzögerung de «?

öeutsch - englischen GefangenZnanetaufthes .

Berlin , 28 . Aug . (W .T .B .) In einem R -uter -
telegramm vom 23 . August wird behauptet , daß die
großbritannische Regierung d ?r deutschen Regierung
sofort ihre Bereitwilligst erklärt habe , die am
14 . Juli im Haag unterzeichneten Verein¬
barungen über Kriegsgefangene und
Zivilpersonen mit einer Einschränkung zu
ratifizieren , daß die deutsche Regierung indessen
noch nicht geantivortet habe und somit die Verant -
Wartung für die Verzögerung trage . !

Dieser Vorwulrf ist vollkommen u n b e -
gründet . Bis in die allerletzte Zeit war der^
deutschen Regierung keinerlei Mitteilung der groß -
britannischen Regierung über deren Stellung zu den '

Vereinbarungen zugegangen . E r st a m 2 2 . A u -
gust hat der deutsche Gesandte im Haag eine Er -:
klärung der ßr ofe 'b ti tann is chen R <i -\
giernng erhalten , wonach diese zur Ratifikation '

der Vereinbarungen bereit fei , wenn die deutsche-
Regierung einer Aenderung der getroffenen Verein -^
barungen in einem wesentlichen Punkte zustimme ..
Auf die Frage einer befriedigenden Regelung der
Lage der C h i n a - D e n t s ch e n , von der bekannt - '
lich Deutschland seinerzeit die Genehmigung der^
Vereinbarungen abhängig gemacht hatte , ist die
großbritannische Regierung in dieser Erklärung
mit keinem Worte eingegangen . ( !)
Hiernach kann die Meldung des Reuterscheu Büros
unr als eine gröbliche Entstellung der Wahrt it be¬
zeichnet werden .

Großer Brand in Stambul .
Konstantinopel , 28 . August . ( W .T .B . ) Stambul

wurde lvieder von einem großen Brand heimgesucht ,
der am 27 . August , morgens , in der mittleren Stadt nahe

'

dem alten Brandherd ausbrach . Ein starker Wind be »
günstigte die Ausbreitung , sodatz gegen 250 Häuser
vernichtet wurden . Der Sultan erschien mittags auf der
Brandstätte . Uin 2 Uhr nachmittags war der Brand be -
wältiat .

) * (
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VslksWirtMast, ycmöe! u. Verkshr.
i Wcrt ^ n -iiere .

Berlin , 23 . August . fW .T .B .) Börsen stim -
mungsbild . Die der Börse innewohnende feste
Grundstimmung machte sich heute wiederum an ? Montan -
markt in stärkerem Matze geltend . Hier standen fast alle
Oberschlestschen Werte , Phönix und Gelsenkirchner im
Mittelpunkte des Interesses und zogen bei lebhaften Hin *
sähen prozentweise im Kurse an . Maßgebend hierfür
waren einesteils die bekannten VerschmelzungZgerüchte
und bei Phönix günstige Abschlutzerwartungen .^ Auf den
übrigen Marktgebieten ging eS weitaus stiller zu . Schiff -
fahrtswerte waren wenig verändert , desgleichen Elektrizi -
täts - und Nüstungswerte , Lrenstein n . Koppel wuvden
später krästig gesteigert . Die Unterzeichnung der ? ^ satz-
Bestimmungen zum russischen Friedensschluß erhielt das
spekulative

'
Interesse für alle russischen Werte , namentlich

Renten und Eisenbahnprioritäten sowie Kupons . Im
freien Verkehr wurden wiederum Harzer Eisenwerke ,
Zellstoff Waldhof , Charlottenburger Wasserwerke , Am »
meudorfer Papierfabrik und einige andere Papiere teil -
weise wesentlich höher . Am Markte der zu Einheitskursen
gehandelten Jndustriewerte überwogen wiederum die

Kurssteigerungen . Der Rentenmarkt zeigte bei stillem
Geschäft festes Aussehen .

Die deutsche Valuta .
Berlin , 27 . August . sW .T .B . ) Die Nordd . Allgemeine .

Zeitg . schreibt : Vor kurzem haben holländische Banken
ihren Kunden auf fremde Währung lautenden Konten für
den fycll gekündigt , daß die Kontoinhaber sich nicht durch
Unterzeichnung eines Reverses verpflichteten , das mit
einer etwaigen Münzreform in den in Frage kommenden
Ländern verbundene Risiko zu tragen . In verschiedenen
holländischen Zeitungen wird dieser Schritt darauf zu -
rückgeführt , daß Deutschland beabsichtige , den Münz --
wert derMark herabzusetzen . Es bedarf kaum
einer Feststellung , daß eine dahingehende Absicht in
Deutschland nicht besteht und niemals bestanden
hat , auch in maßgebenden Kreisen niemals erwogenworden ist . Diese Ausstreuungen sollen Mißtrauen gegendie deutsche Währung im Auslande erwecken . Derartiges
Mißtrauen besteht zurzeit nicht . Allerdings ist die deut¬
sche Valute gegenwärtig stark gesunken , aber nicht etwa
weil sie ihren Kredit eingebüßt hätte , sondern lediglich ,weil die durch den Krieg bedingte Gestaltung unserer
Zahlungsbilanz den Devisenkurs aufs nachteiligste beein -
flussen mußte . Entscheidend in dieser Hinsicht sind der

Rückgang der Ausfuhr bei fortdauernden starken Ein -
fuhren , der Stillstand unseres großen gewinnbringenden
internationalen Transportverkehrs -und die Uneinzieh -
barkeit der deutschen Auslandsforderungen und Aus -
landswerte . Mithin Gründe , die nach Beendigung
des Krieges fortfallen werden und deren Fortfall
die Wiederherstellung unserer Valuta
zur Folge haben wird . Es leuchtet ein , daß
diese Lage für uns weit ungünstiger sein müßte , wenn es
gelänge , im Auslande die Meinung zu verbreiten ,
Deutschland werde das gegenwärtige Disagio seiner Wäh -
rung gewissermaßen verewigen , indem es den Münzwert
der Mark stark herabsetzt und dadurch alle ausländischen
Gläubiger aufs schwerste schädigt . Nichts - wäre verkehr -
ter als solche Maßnahme , die unsere Währung diskredi -
tieren und die Stellung der Mark im Welthandel aufs
schwerste gefährden würde . Demgegenüber darf ange -
sichts der Stärke und der im Weltkriege glänzend bewähr -
ten Leistungsfähigkeit des deutschen Wirtschaftskörpers
zuversichtlich erwartet werden , daß unsere Valuta nach
Friedensschluß und Verlauf einer Uebergangszeit , deren
Dauer sich freilich noch nicht bestimmen läßt , den slten
Paristand wieder erreicht .

) * C

Ksrlsrsdse StanüssbttG -MisMgK
VeerdignngSzrit u . TrauerhauS erwachsener Betrat

Donnerstag . 29 . August . 4 Uhr : Marie
toristiu , Rangierbahnhos . — %6 Uhr : Auault /
Bez -irksfeldwebels -Witwe , Wilhelmstr . 25 .

MsWäetige Gestorben .
Freiburg : Josefine Heger , 24 I . ^ Feib » ; » ^Rosalia Hauß , geb . Martin , 62 I . * Mann he ? « ' '

ratt Maria Raudenbusch , geb . Epp , 73 I ; fo QU V . ? !
Schaufler , 60 I : Krau Elise Beutker . cr .r. -Schaufler , 60 I ; Frau
# Bruchfal : Frieda

Elise Beuther ,
Weishaar ,

'
27

g-b. « ajochii^- -- - - - - - ytt Tf '
mannsdors : Sebastian Meßmer , 89 I . ^ <g

'
* „ <s

' *
Hausen : Josef Mehler , Landwirt , KS I . « f .

81
sta d t. : Kunigunde Merz , geb . Tritschler , 80 I . * toJ '
ters weier : Ursula Kienzler , geb . Schmidt , 80 I

Zwischen einem Schwätzer nnd

Wichtigtuer in Uniform nnd einemTpion |
ist nnr ein kleiner Unterschied !

Statt besonderer Anzeige
Unser lieber Sohn und Brnder

Karl Stahl
Leutnant d . und Koinpagnlsflliirsr
innrer des Eisernen Hrenzss 2 . Kl .
ist am 24. ds . Mta . bei den letzten
schweren Kämpfen im Alter von 24' /,Jahren gefallen.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt .
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Pil . Stahl , Oberrevisor .

KARLSRUHE , 28 . August 1918 ,

Trauer
Bilder - , Karten etc .
in sehr grosser Aiswaiil fertigt rascpst
Druckerei Badeaia , Karlsriilie

iie Spiele ii llfiii.0
1
© SSÄSSSGKTSTSSSTGSASGSÄSVSSZBSASK !

IDer Friede .!
Parsies nnd Brudermord.

S Drama von Sebas tian "Wie ser . @
© Häßhster Epieltag - Sonntag 1 * SexztLMde ? , %
I weitere Spieltage : 8 . , 15 ., 22 . , 29 . Sept . 6 . Oktober -
S Beginn des Spieles halb 3 Uhr nachmittags .
KSHGVSGGITSSDSSSGTSSSSSSVEETGSVTDK
K PPBlSB de ? Plätze i Ucnnmeriert 80 Pfg , numerierte J
© P .ätze zu I — 11 . , 1 .50 M ., 2 .— M . , 3 . — M. , 4 . — M - öer-

WarUErkauf : In Hasfa « in der Geschäftsstelleder ®

^ Ra3tatter Zeitung und Buchhandlung A . Eger . — In ®

^ E2£ 2R»B3d £ R in der Badisehen Volfeszeit .rcng und Buch - £">
A bandlung Peter Weher . — In Karlsruhs im Kiosk ®
I (an Hot «l Germania ) . — In OBflgsJEim im Theaterbiiro . jg© Telephon 61 , Amt Rastatt . 3083 a
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Playtoxsuppe mit bikigen
Klößen zum Sstiessm

für 4 — 6 Personen .
Zl taten : 2 Liter Wasser , 200 Gramm Kar¬
toffeln , 150 Gramm Mehl , 4 Teelöffel

Plantox .
2 Liter kaltes Waffer , etwas getrocknete

Spargelschale . Erbsschale >i»d Selleriefraut
wird angesetzt . Mit diesen Zutaten laßt
man die Briihe recht langsam 2 Stunden
kochen . ES empfiehlt sich » wenn man die
Suppe 40 Minuten ankocht nnd in der
Kochkiste weiterkochen läfit . Nach dieser
Kochzeit setzt man folgende Klöße in die
Brühe nnd kocht die Suppe zusammen mit
den Klößen 15 Minuten . 200 Gramm
Kartoffeln werden am Tage vor dem Ge -
brauch mit der Schale gekocht , dann wird
die Haut abgezogen . Am nächsten Tage
werden die Kart »ffeln gerieben . 150 Gramm
Mehl und ein ganzes Ei wird dazugegeben .
Von dieser Masse formt man Klöße .

„ Plantox " ist in fast allen Kolonial »
waren - und Delikatessen - Geschäften in
Packungen von 30 Gramm , ' /», ' /«,und' / , Pfund zu haben und von de? Ersatz»
mittelstellt H «« b«r -z genehmigt . Paraguay »
Fleischertrakt - E »?ellschaslm . b . H ., Hamburg .

Kartsffel -Wbgsbe .
Infolge vermehrter Zufuhr werden in dieser Woche

gegen Abgabe des Anhange ? der Kartoffelmarke A Nr . 93

weitere öre! Pfund Kartoffeln
in den Kartoffel -Verkaufsstellen abgegeben .

Karlsruhe , den 22 . August 1915 .

Städtisches Kartoffelamt .

Fleisch — Gier.
In der laufenden Woche kommen znr Verteilung :

200 gramm (150 gramm Fleisch und .50
gramm Wurst ) .

(Kühleier ) in den Verkaussgeschäften Nr . 223
bis 328 .

Karlsruhe , den 28 . August 1918 . 8150

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Nachstener vom Wein .
1 . Jeder Verbraucher mutz den Wein , den er am

1 . September 1918 besitzt oder der für ihn an diesem Ta ^ e
noch unterwegs ist, zur Versteuerung anmelden . Es isteinerlei , ob er den ihm gehörigen Wein selbst verwahrtoder durch andere verwahren läßt .

Verbraucher ist dabei jeder Wembesitzer , der sich nichtror dein 1. September als Hersteller von Wein oder als
Händler mit Wein vorschriftZgemätz angemeldet hat .2 . Keine Anmeldung braucht derjenige Verbraucher
abzugeben , der am 1 . September im ganzen nicht mehr als
24 Liter Wein besitzt ; dabei müssen alle Getränke der
unten bei Ziffer -6, Buchstabe a, b, c und d aufgeführten
Arten zusammengerechnet werden . Bei Flaschenwein
werden 30 gewöhnliche Flaschen oder 60 halbe ( oder
kleinere als halbe ) Flaschen gerade so behandelt ' wie 24
Liter Wein im Faß .

TranK ?nw >>7„ und Traubenmost der Jahrgänge 1915 ,1916, 1917 fallen nicht ' unter die Ausnahmevorschrift des
boranstehenden Absatzes , von dem Wein dieser Jahrgänge
muß auch die kleinste Menge , die ein Verbraucher besitzt,
angemeldet werden .

Wer Wein dieser drei neuesten Jahrgänge besitzt oder
bei einem anderen aufbewahrt und ebenso wer an
Traubenwein der älteren Jahrgänge ( mit Hinzurechnung
von Obstwein , Beerenwein , Punsch usw . ) mehr als 24
Liter oder 80 Flaschen besitzt oder durch einen andern ver -
wahren läßt , muß . seinen ganzen Vorrat anmelden ; er
darf keinerlei Abzug machen .

3 . Unter Umständen braucht keine Anmeldung der -
jenige Verbraucher abzugeben , der am 1 . September nur
solchen Wein besitzt , welcher ausschließlich zum Verbrauch
tm eigene » Haushalt oder zur Verabreichung an land -
wirtschaftlich ? Arbeiter des eigenen Betriebs bestimmt ist.
Dies gilt aber bei Traubenwein nur unter der Voraus »
sktzung , jmß er aus selbstgew -zniieuen Trauben oder aus
selüstgewmnienen und zugekauften Trauben oder aus .
iclbstaewonnencn Trauben und zugekaufter Trauben »
maische hergestellt ist . Bei weinähnlichen Getränken usw .
<dgl . Ziffer 6, Buchstabe d, c und d ) gilt es nur unter der
Voraussetzung , daß der Verbraucher (Besitzer ) sie selbst
gekeltert oder sonst selbst zubereitet hat .

Diese ganze Bestimmung gilt überhaupt nicht , wenn
solcher Wein usw . in verschlossenen Flaschen im Haus -
verbrauch usw . verwendet werden soll .

Getränke , die jemand erhalten hat , um sie bei amt -
lichen Untersuchungen oder zu gottesdienstlichen Zwecken
zu verwenden , brauchen nicht angemeldet zu werden ;
auch nicht (wenn ein Bezugsausweis vorgelegt wird ) Ge -
tränke zur Herstellung von Schaumwein , Essig oder
Branntwein oder zur Verwendung zu wissenschaftlichen
Zwecken .

4 . Wer Wein für einen andern aufbewahrt , muh ihn
gleichfalls anmelden , und zwar auch die kleinste Menge ;
die Bestimmungen in Ziffer 2 und 8 gelten für ihn nicht .

ö . Die Anmeldung über den Weinvorrat muß späte -
stenS am 7 . September bei dem unterzeichneten Finanz -
amt , Hauptsteueramt oder bei der Steuereinnehmerei am
Wohnort des Weinbesitzers oder Verwahrers von Wein
usw . abgegeben werden . Befindet sich Wein am 1 . Sep -
tember noch unterwegs , so muß er angemeldet werden ,
sobald er in Gewahrsam des Verbrauchers gelangt ist .

Vordrucke zur Anmeldung werden unentgeltlich ver -
teilt ; wer keinen Vordruck zugeschickt erhält , muß ihn bei
uns oder bei der Steuereinnehmerei seines Wohnortes
rechtzeitig abholen .

6 . Anzumelden sind , und zwar nach dem Stand des
Weinvorrats am 'l . September :

a ) Traubenwein aller Art und Traubenmost ;
d ) weinähnliche Getränke , nämlich Apfelwein und an -

derer Obstwein und Obstmost , sowie - Johannisbeer -
und anderer Beerenwein , Rljabarberwein , Malton -
wein , Rostnenwein und dergl . ;

c ) Getränke , in denen Wein oder Obstwein und dergk .
enthalten ist , wie Gewürzwein , Weinpunsch , Punsch -
essenz und dergl . ;

<I) entgeistete Weine und entgeistete weinähnliche Ge»
tränke , das sind Getränks , die zwar eine weingeistige
Gärung durchgemacht haben , denen aber der dabei
entstandene Weingeist ( Alkohol ) entzogen worden ist .

7 . Jedem Weinbesitzer werden wir auf Grund seiner
Anmeldung die Nachsteuer berechnen uud besonders an -
fordern .

8 . Wer die vorgeschriebene Ann,eldung nicht rechtzeitig
abgibt oder wer seinen Besitz an Wein oder den von ihm
verwahrten Wein nicht oder nicht vollständig anmeldet ,
setzt sich der Bestrafung nach dein Gesetze au » . 3123

Auf Wunsch erteilen wir weitere Auskunft .

Finanzamt Karlsruhe . — Hanvtftens ? « mt
Karlsruhe . — Finanzamt Bretten . . .

A«szeSztWechhreil .
.Herr Slrtk >» r Bükiler ,

Schlosser hier . Riippurrerftr .20,
hat den Antrag gestellt , fein
abbanden gekommenes Spar -
buch Bit . N Nr 602 mit einer
Einlage von 200 Mk . für
kraftlos au erklären ,
einer Einlage von 1973 .« 70 ^J
für kraftlos zu erklären .

Der Jxhaber des genannten
vucheS wird daher aufge ' or -
dert , solche ? innerhalb eines
Monats , von der erfolgten
Einrückung an gerechnet , bei
der unterzeichneten Kasse vor -
zulegen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung erfolgen
wird . 3068

Karlsruhe , 27 . Aug . 19 - 8.
LMt . Spariiksse» M .

A « fZkl >glsi !kchhtt « .
Herr Richard Hartman » ,
Buchdindermeifter in Karls -
ruhe -Mühlburg , Rheinsir . 71 ,
hat den Alitrag gestellt , sein
abhanden gekommene Spar »
buch Bit . A Nr . 297 mit einer
Einlage von 746 'X83 Mk . in¬
zwischen d « rch Zinsgutschrift
angewchfen auf 7762 34 Alk.
für krastloZ ?u erklären .

Der Inhaber deS genannten
Buches wirddaheraufgefordert,
solches innerhalb eines Monats
von der erfolgten Einrückung
an gerechnet , bei der unter -
zeichneten Kasse vorzulegen,
widrigenfctlls die kraftloser -
klärung erfolgen wird .
KarkSinche den 25 . Ana . 1918.
3067 Liädt. Sparksssenamt .

zu vermiete » . Anzusehen
von 6 Uhr an . Karlsru !; c .
KriegsstrSsze 278 » 2 . St . l .

in aussichtsreicher Stellung ,
30 Jahre alt , lath ., sucht die
Bekanntschaft kath , bäusl .
erz ., geb. junger Dame . Briefe
unter K, H « 802 event . auch
von Verw . an die GeschäktZ-
stelle ds . Vl . erbeten . 3011

KZB6OJS' Die englische Offensive
— ffiufmP/i 'tfe fron/ rar der Offenwe

ton um aufgegebenes ßet/ 'ef- fstefiuirig rem IHM jej

HMkisjWeder AM kilüsrch?, BekauntniachullK
Abteilung : Pffichthaudels ^chule .

Gemäß § 1 des Ortsstatuts vom 23 . Juni 190S
sind die innerhalb des Gemeindebezirks j^arlsrulzein den Handelsbetrieben beschäftigten Lehrlinge und
Gebiifen , (Voloutäre ) beiderlei Geschlechts bis znmvollendeten 18 . Lebensjahr zum Besuche der städt .
Handelsschule verpflickztet .

Infolge des Krieges kann der Unterrichtsbetriev noch
nicht im vollen Umfange aufgenommen werden .

Außer den die Schule bereit ? besuchenden Schülern und
Schülerinnen werden die seit Schluß des Schuljahres 1917/18
aus den Mittelschulen oder der Höheren Mädchenschule aus »
getretenen ssknaben und Aiädchen , die in einen der oben er»
wähnten Betriebe eingetreten sind, zum Schulbesuch heran »
gezogen .

Dieselben werden aufgefordert , sich am
Lienstig » den 3. Sept., vormittags zmischea 8 und 12Ahr
im Handelsschnlgebäude , Zirkel SS , S . Stock , behufs
ihrer Einweisung zu stellen .

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Tie jungen Lerne mit dem Berechtigungsschein für

den einjährig -freiwilligen Heeresdienst haben vorerst
die Schule noch nicht zu besuchen.

Die seit Ostern 1916 an ? der Volks », Bürger -, TöSter -
Mittelschule oder Höheren Mädchenschule entlassenen Knaben
und Mädchen , die in einen Handelsbetrieb eingetreten
sind und sich noch nicht zur Schule angemeldet haben ,werden aufgefordert , sich am
Dienstag, den 3 . Sept ., nachmittags zwischen 2 und 5 Ahr
behu S ihrer Einweisung zu melden .

DaS letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung

vom 20 . Juni 1907 lautet :
„ Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handelsschule

verpflichteten Gehilfen und Lehrlinge beim Eintritt in da ?
Geschäft binnen 3 Tagen , und wenn der Eintritt während
der Schulferien geschieht, alsbald beim Wiederbeginn de ?
Schulunterrichts bei dem mit der Leitung der Schule be»
trauten Lehrer anzumelden , sowie spätestens am dritten
Tage »ach der Entlassung au « dem Geschäft wieder «dzu»
melde » . P ? » bezeit oder Beginn der Lehre im Geschäft der
Elter » entbixdet nicht vou der Anmeldepflicht .

"

ZZz Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund v« n Anzeigen in unserem Blatt «
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„ Badisohen Beobachter" beziehen zu wofjen.

Ver feie MehMlung m 2. 6e$eniüer 1018.
Gemäß Verordnung deS Bundesrats sind die am L . Sep -

tember 1918 vorhandenen Viehbestände festzustellen. Die
Erhebung erstreckt sich ans Pferde , Rindvieh , Schafe »
Schweine , Ziegen , Federvieh und zahme Kaninchen
( Stallhasen ) .

Die Zählung wird durch die Schutzminnschaft von Hau!
zu Hau ? vorgenommen . Jeder , der Vieh im Gewahrsam
hat , ist verpflichtet , seinen Bestand dem Schutzmann an »
zugeben . Personen , die Vieh besitzen, aber bis 9 . September
danach nicht befragt sein sollten , sind verpfliÄtet , ihre Be -
stände schriftlich oder mündlich dem städt . Statistischen Amt ,
Zährineerstr . 93 , oder den Geweindeselretariaten der Vor«
orte ani 10 . September mitzuteilen .

Wer znr Anzeige verpflichtet ist, sie aber nicht rechtzeitig
oder unrichtig erstattet , wird mit Gefängnis bis zu 6 2h»'
naten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 M . bcs raft .

_ Karlsruhe , den 27 . August 1918 . 3152

Das Bürgermeisteramt .

Grosshsrz . UF Hoftheater.
Donnerstag , den 29 . Augnst -, halb 8 Uhr .

Die Entführung aas dem Serail
Städtisches Konzertbans Karlsruh

Donnerstag , den 29 . Angnst , halb 8 Uhr .

U &retn ® äd © rlSig &! ! S *

Drucksachen
iDßÖenia Verlag und Druckerei lkisrlsmhe

! Bezugspreis vierteljährlich :

Ausland durch Post oder Kr et
d a n d . Der Sli '. z^lverkmtfsprels ie

Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Rr . 535

Rotationsdruck und Verlag
Karlsrube , Adlerst

Dis erste Wlt
politischen

{ Die Wirkung , die unfer
mit dm Reden des Sw <!
des Prinzen Max von Ba ^
Offensive fürs « Ite gezeitij
reits einigermaßen übexsch «
wärtigen Zeitpunkt für der
offewsive — denn das rst
politische Offensive , die auf
nicht als geeignet erachtet,
einem Erfolg gesproche
die Aeußerungen 'der tmifr
wir mit Rcdm , die ine Gk
der Verständigung gehaltet
klar und unzweideutig
weiter kommen, als mit Ei
fassen und auslegen kann, 1
kein deutscher Staatsmann
Presse im nmtralen Auslc
Solf . Nun gibt es ja ai
Iournalisl -eu , die lediglich
schen unb ihrer Gesinnung
ansehen , in jeder Zustimme
Seite kommt, etwas DiNki'?
sehr eine solche Benrteilur
peinlich unsere Gegner von
berührt werden , mag man
sache ersehen, daß die «der
französischen Schw .' iz die E
schweigen suchte un!d erst N
schlechterdings nicht m .' hr
eilig hatte es doch Lord ?
Aeußerungen des Staatsse
Widern, damit dessen Fried
>rend" auf die neutralen
mente bei unser«» Feinder
Eile Lord Ceeils zu erklär

Cecils Aeußerungen verij
lich besondere Beachtuwg .
-rabiaten Ton , den zmn
MiniftetPräfident Hughes
geschlagen hat und der
«unmöglich nmcht . Lord Ce
Nvde im allgemeinen sachli
Vorwurf der „Unaufrichtig
<mf Solfs Aeußerungen ii
Friedensvertrag machte , ab

fUcnij fi rrfutcfl .
ein Erfolg . Es ist auch erf
nete Sekretär für auswärtis
Erklärungen über Belgien
Kenn -er nennt sie „fehr viel
eine frühere deutsche Aeußs
Wedenheit widersvricht Es
deutsch? !: Kolonial 'ftaatSfekr
deutschen Kolonien, anneklie
lun>g scheint uns von groß?!
Bericht, den seiner Zeit Re
fours verbreitete rnb der i
Nichtigstelln ug erfährt , muf
druck erweck?!? , als 'habe Va
land denke wcht daran , bk
Deutschland ?.,rrückzugeben .
hier Plak griff , nuu'öe mite
fache , daß kürz vorher die
Dom'inien in London , einer
Andere , v . rsichert hatten , es
sein, daß Deutschland auch
Kolonien wieder êrhalten sl
ferner den Beschlüssen der b
die sich ja angeblich in gle
N es zuzuschreiben,

'
wenn

Bericht über Balfours Red
Aiurde , wie ihn Lord Eecil
auch Lord Cecil sich nicht i
^at , ob Großbritannien und
jschon gewillt sind , Deutschlai
dttsprüche m erfüllen , wenn
tung der Frage über das
Kolonien der Friedenskonft
)vill, so stellen wir doch fest,
ist , dieser einzigen positiven
nialstaatssekretärs Dr . Sol
lfes Nein entgegen zu setzen'lache besonders hervorheben ,das manch einem in Deutsch
.Aber wir fragen : Wommen
,̂ en näher , wenn wir bei
'Ministerreden immer nur
hören und alles geslissentli^
beitragen Knnte , gestern nc
Mute wenigstens obzuschwäc?

sowohl wie un-fere Feind
dlli» Veranlassung haben, v
Behandlung der Streitsrac
seiner solchen überMgehen , b
für den Frieden h ?raus ?om

Em Irrtum in Eecils Re
M «n Nachdruck richtig göstc
Staatssekretär Solf stünde
ffiber Krieg und Frieden HS
^ ' Und wenn nickst, so sei
N^ erfolge int Wösten beleb

daß unser Mißgeschick
^onspolitiker den Staar gcf
Erwei sung der Gegner in \

zu bewerkstelligen ist a
uirgspcchier . Die große Mc^md seiner Vertretung ist aj» Ueberz ^ ! ;ung gekomuic
friede ein Friede der Veilstl

Wnung sein muß . Das hat
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